gewohnliche 


Aus San Remo. 


Die Berufung des Prof. Kußmaul nach San 
Remo, die, wie man jekt hört, von Prof. Berg- 
mann ſchon ſeit einigen Tagen befürwortet worden 
war, hängt offenbar nicht mit dem Kehlkopfleiden 
des Kronprinzen zufammen. Seit der Luftröhren- 
ſchnitt vollzogen worden iſt, haben die officiellen 
Bulletins tagaus tagein über blutig gefärbten 
Schleimauswurf und Huſten berichtet, gleichzeitig 
aber Abweſenheit von Fieber conſtatirt. Unter 
dieſen Umſtänden war an Bronchitis oder Pneu- 


monie nicht zu denken. Wenn die Erklärung für 
dieſe Erſcheinungen in Mittheilungen, welche in 


der Regel auf Dr. Mackenzie zurückgeführt werden, 


damit verſucht wurde, daß die Canüle nicht ge⸗ 


eignet ſei und Reizungszuſtände in den Athmungs⸗ 
organen hervorrufe, ſo konnte man damit freilich 
keinen überzeugendenéEindruckmachen. Die Berufung 
Kußmauls beweiſt, daß das Kerztecollegtum auf das 
Urtheil eines bewährten Specialiſten für Lungen⸗ 
krankheiten Werth legt. Ob wirklich die ſog. Berg- 


mann'ſche Fypotheſe zutreffend ſei, daß durch die Er⸗ 
ſchwerung bes Athmens Arankheitsitoffe aus dem 
Kehlkopf rein mechaniſch in die Lunge befördert 
worden ſeien, oder ob eine ſonſtige ſelbſtändige 
Erkrankung der Lunge, wie ſchon früher behauptet 


worden iſt, vorhanden wäre, das war nun der 
erſte Gegenſtand der Unterſuchung. 
Unterſuchung iſt ſehr günſtig ausgefallen, wie 
das nachſtehende, geſtern vom „Reichsanzeiger“ 
mittelſt Extrablatts veröffentlichte Bulletin beſagt: 

San Remo, 26. Febr., 2 Uhr 1 Minute Nachmittags. 
Das Kllgemeinbefinden und der Schlaf Sr. kaiſerlichen 


und königlichen Koheit des Kronprinzen waren gut. 
Huften und Kuswurf etwas weniger; die Unter- 


ſuchung der Bruft gab keine Zeichen einer Lungen⸗ 
affection. ; 
Mackenzie. Schrader. Krauſe. Kovell. 
v. Bergmann. Bramann. Kußmaul. 


Den vorgeſtrigen Tag ſowie die Nacht vom 


Sonnabend zu Sonntag hat der Kronprinz, wie 


aus Telegrammen des Wolff'ſchen Bureaus hervor⸗ 


geht, gut verbracht. 


Der „Voſſ. Ztg.“ geht von ihrem Correſpondenten 
in San Remo von geſtern Vormittag folgende 


nähere Meldung zu: 


„Da namentlich in franzöſiſchen und italieniſchen 
Blättern noch immer beunruhigende Gerüchte 
über den Zuſtand unſeres Kronprinzen verbreitet 


werden — ſagt man doch ſogar hier, es habe 


ſich ſtatt ſeiner der Leibſäger auf dem Balkon 
gezeigt —, ſo ſei wiederholt, daß zahlreiche An⸗ 


gehörige der verſchiedenen hier vertretenen 


Nationen den Kronprinzen, während das engliſche 
Geſchwader befilirte, mehrere Minuten lang am 
offenen Fenſter ſahen und, meiſt mit Opern- | 


gläſern bewaffnet, bei der geringen Entfernung 
von ungefähr 60 Schritten ſich leicht und freudig 


von ſeinem guten Ausſehen überzeugen konnten. 


Gegenüber Ableugrungen und Eniſtellungen wieder⸗ 


hole ich auf Grund beſterönformationen meineöfteren 
ſtets beſtätigten Warnungen ſowohl gegenüber 
beunruhigenden Senſationsnachrichten wie gegen- | 


über allzu ſanguiniſchen Hoffnungen. Es wäre 
thöricht, die Gefahr beſeitigt und Keilung nahe zu 
glauben; aber grundfalſch und unverantwortlich 
iſt die Behauptung, letzthin ſeien neue be⸗ 
unruhigende Erſcheinungen aufgetreten oder Ge⸗ 
fahren und Beſorgniſſe gewachſen. Sehr lang- 
ſamer Beſſerungsfortſchritt, aber keinerlei Ver- 


ſchlimmerung, das iſt die wahre Lage. Es macht 
allſeitig den beſten Eindruck, daß aus dem an- | 


fänglichen diplomatiſchen Verkehr unter einigen 
der Aerzte jetzt ein aufrichtiges Einvernehmen 
geworden zu ſein ſcheint. 

Seit 8½ Uhr ſind Bergmann, Bramann und 
Kußzmaul, feit 9 uhr Araufe und Mackenzie beim 
Kronprinzen behufs Unterſuchung. 10¼ Uhr ver- 


e 


N 


alen kat Pet er des In- und Ausiendes angenommen. — Preis pro Quartal A, 
— Die „Danziger Zeitung 


Und die erſte 


Schriſtzeile oder deren Naum 80 Pf. 


Villa Jirio. Dr. Kußmaul 


Zimmer.“ 


Unterſuchung nicht unbeeinflußt bleiben. 


über Oberhauſen-Emmerich fahren. 
Wien, 26. 


ſammentreten. 


nach Karlsruhe über Korſör fortgeſeht. 
London, 26. Jebr. 


die Route Mombaſa als die geeignetſte. 
Konſtantinopel, 26. Februar. (Telegramm der 


unterzeichnet, in welcher der Baugeſellſchaft für 
die Anſchlußbahnen der Betrieb der 
Ueskueb - Branja proviſoriſch zugeſtanden wird. 
Die Convention ſoll einen Monat nach der dem 
Sultan vorbehaltenen Ratification in Kraft treten. 

Konſtantinopel, 26. Februar. Der ruſſiſche 
Bolſchafter v. Nelidow theilte geſtern der Pforte 
die bekannten Vorſchläge Rußlands betreffs der 
bulgariſchen Frage mit. i 

Warſchau, 26. Februar. In der Tlomackiſchen 
Synagoge wurde geſtern bei dem Abendgebet 
durch falſchen Alarm eine Paniß hervorgerufen, 
wobei im Gedränge 4 Frauen getödtet und 16 
ſchwer verletzt wurden. 


Politiſche Neberſicht. 
. Danzig, 27. Februar. 
Was verlangt Rußland nach des Coburgers 
Entfernung? 

Das officiöſe „Journal de St. Petersbourg“ 
ſchreibt einem Petersburger Telegramm zufolge in 
ſeiner geſtrigen Ausgabe, es ſei ohne allen Zweifel, 
daß es keineswegs der einmüthigen Zuſtimmung 
aller Mächte bedürfe, um den kintrag auf An- 
wendung bes Berliner Pertrages zu ſtellen. Jedoch 


in Bulgarien nur verlängern würde“. 
Stellung Englands, Oeſterreich-Ungarns 


vorliegen, iſt doch ſoviel zweifellos, daß 


erklärt. Mit allem Nachdrucke betont man dieſe 


Vorausſetzung in Wien: Nach einer telegraphi- | 


ſchen Meldung von geſtern beſpricht das offtictöſe 
„Gremdenblatt“ 


deſſen Schickſalen er ſich bisher 
Fee ee 


identificirt habe, 
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Stadt⸗Theater. 


Frl. Marie Barkann ſchloß geſtern ihr von 
dem lebhafteſten Intereſſe des Bublihums be⸗ 
gleitetes Gaſtſpiel mit der Titelrolle in dem 
Redwitz'ſchen Schauſpiel „Philippine Welſer“. Cs 
iſt leicht erklärlich, daß die Geſtalt Philippinens 
ſehr anziehend iſt für Darſtellerinnen, bei denen 
ſich die glückliche Bereinigung von Talent mit 
jugendlicher Anmuth findet. In der Entwickelung 
des Charakters hat der Dichter einige der wichtigſten 
Momente des Frauenlebens mit den lieblichſten 
Farben geſchildert. Redwitz iſt hier kein großer 
Dramatiker, der in die Tiefen der menſchlichen 
Seele hinunterſteigt und ſtarke Leidenſchaften herbei- 
zieht, umerſchütternde Conflicte herbeizuführen. Grift 
aber immer ein liebenswürdiger Dichter, der die 
zarten Seiten des menſchlichen Herzens, zwar nicht 
ohne romantiſche Ueberſchwänglichkeit, aber doch 
mit feinem Gefühl wiederzugeben weiß. Jene 
Romantik tritt uns ziemlich befremdlich in der 
Expoſition der Handlung entgegen, ſo, wenn der 

Erzherzog Ferdinand das Verlieben auf den erſten 
Blick poetiſch zu erklären verſucht oder wenn 
Philippine der Tante Loxan das Rezept für ein 
Minnelied in dem Bilde des ausgeſtirnten Himmels 
giebt. In dem weiteren Berlauf der Handlung 
bleibt aber das Empfindungsleben frei von dieſem 
krankhaften Zuge und ſpricht uns unbedingt an. 
fo wenn Philippine ſich entſchließt Bater und 
Mutter zu verlaſſen und dem Manne zu folgen, 
oder wenn ſie im Schloſſe Bürglitz als Hausfrau 
waltet und die ſchwierigen Berhällniſſe mit geſundem 
weiblichen Sinn überwindet; beſonders aber wenn 
ſie im Schlußakt ihre weibliche Würde und ihre 
Rechte als Gattin und Rutter vor dem Kaiſer 
mit feſter Entſchloſſengeit, doch zugleich mit echt 
weiblicher Zartheit verficht. Alle dieſe Nuancen 
des Frauencharakters vor dem Zuſchauer glaub- 


deshalb manchen namhaften Gaſt die Philippine 


Welſer ſpielen jehen. Aber wenige dürften auf 


die Partie ein größeres Anrecht haben als Frl. 
Borkann. Schon äußerlich weiß fie der Augs- 
burger Patriziertochter, wie der fürſtlichen Frau 


die ganze Sympathie des Zuſchauers zu ſichern; 


erſcheint die erſtere als ein etwas vornehmer ge- 
haltenes blondes Greichen von holdeſter Anmuth, 
ſo ſehen wir in der Burgfrau von Bürglitz die 
ſchönſte Bereinigung von Jungfräulichkeit und 
weiblicher Würde. Frl. Barkany verbindet mit 
ihren glücklichen äußeren Gaben auch die nicht zu 


unterſchätzende eines feinen Geſchmacks in der Wahl 


ihrer Koſtüme. Was nun die Schauſpielerin that, um 


das liebliche Bild zu beleben, war in allen Einzel- 


heiten der Rolle vorzüglich, namentlich gelang es 


ihr wieder vollkommen, die Einheit der Gründ⸗ 


ſtimmung bei der fortſchreitenden Entwickelung 
des Charakters aufrecht zu erhalten und ſo alle 
Details der Darftellung zu einem in ſich harmo⸗ 


niſchen, ſehr anziehenden Geſammtbilde zu ge⸗ 


ſtalten. Warm begrüßt und mit Blumen und 


Aränzen empfangen, wurde fie bei der ganzen 


Darſtellung von dem lebhafteſten Beifall der Zu- 


ſchauer begleitet und erhielt bei den ſtürmiſchen 
Vorrufen am Schluß wiederum die Berfiherung, | 
daß ſie das Publikum ſehr ungern ſcheiden ſieht 
und auf ihre Wiederkehr in nicht zu langer Zeit 


hofft. 


Frau Standinger traf in gewohnter Weiſe 


glücklich Haltung und Ton für die Katharina 
Loxan. Herr Werber ſpielte den König und ſpäteren 
Kaiſer Ferdinand ſowohl im 3., wie im 5. Akt 
in ſehr anerkennenswerther Weiſe. Die Zerren Sein 
(Erzherzog), Gchindler (Graf Thurn), Pac 
(Welſer), Schwarz; (Bauer) und Frl. Venen (Frau 
Welſer) unterſtützten nach Kräften die Dorfiellung. 
i Rebwitz nennt ſein Drama ein hiſtoriſches. Wir 


Montag, 27. Jebrur. 
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ließ Bramann, welcher die Nachtwache gehabt hat, 
10½% Uhr verließen Bergmann und Kußmaul die 
hatte darauf mit 
Mackenzie eine halbstündige Conferenz in Mackenzies 


Das eben mitgetheilte Reſultat der Unterſuchung 
durch Kußmaul dementirt jedenfalls am wirk⸗ 
ſamſten die ſehr trüben Gerüchte, zu welchen 
feine Berufung vielfach Anlaß gegeben hat. 
Eine raſche Kriſis, wie ſolche vielfach als drohend 
angeſehen wird, iſt nunmehr nicht zu befürchten. 
Selbſtverſtändlich wird die Behandlung des Kranken 
durch die Refultate der jetzt vorgenommenen 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ztg. 

Erefeld, 26. Febr. der Rheintraject zwiſchen 
| Griethaufen-Melle der Strecke Cleve-Zevenaar iſt 
von heute ab wegen des Eisganges für den Ver- 
kehr gesperrt. Die Reiſenden nach und von Holland 
müſſen über Cleve-Nymwegen oder rechtsrheiniſch 


Febr. Der „Neuen Freien Preſſe“ 
zufolge ſollen die Delegationen am 12. Mai zu- 


Kopenhagen, 26. Febr. Das ſchwebdiſche Kron⸗ 
Prinzenpaar hat heute Vormittag 9 Uhr die Reife | 


Dem „Obſerver“ zufolge 
ſind beim Auswärtigen Amte vom 15. September 
datirte Nachrichten von Emin Paſcha eingegangen. 
Nach denſelben erwartete Emin Paſcha die Ankunft 
Stanley's für den Monat November und empfahl 


„Agence Kavas“.) Die Pforte hat eine Convention 
Eiſenbahn 


ſei es wünſchenswerth, daß alle Mächte ſich dem 
von Rußland zu unternehmenben Schritte an⸗ 
ſchlöſſen, weil ein anderes Verhalten „die Anarchie 
Obgleich 
nun bis jetzt abſchließende Meldungen über 15 i 
und 
Italiens zu den ruſſiſchen Vorſchlägen noch nicht 
dieſe 
[Mächte ihre Unterſtützung der ruſſiſchen Action 
von der Porausſetzung abhängig machen werden, 
daß; Rußland ſich über ſeine weiteren Abſichten 


neuerdings die bulgariſche 
Frage und wiederholt, eine Weigerung des Prinzen 
Ferbinand, freiwillig das Land zu verlaſſen, mit 


i see | MEER 
haft wiederzugeben, muß für eine begabte Dar- | 
ſtellerin von großem Intereſſe ſei, und wir haben 


97 


R., durch die Poſt S 


E. Beitellungen werben in der Shed on, A 
0 be 55 n 5 Mu. inserate hoften 


Abend-Ausgabe, 


ergafle Nr. 3, und bei 
für die Reben-geipaitens 


vermitt njeritonsaufträge an a 


müſſe auch en Betracht gezogen werden. Wenn 
der Prinz d an ihn auf den Antrag aller Mächte 
gerichteten afforderung der Pforte, die Regie- 
rungsgewalniederzulegen. ebenſo wenig nach- 
kommen wide, wie vor Monaten, als die Pforte 
die analoge Eröffnung in Sofia machte, dann 
würde die ituation durch neue Schwierigkeiten 
complicirt erden. Es erſcheine deshalb nicht un- 
gerechtferth bei der Anſicht zu beharren, daß es 
durch das hierefje an einer haltbaren definitiven 
erde er Zuſtände Bulgariens gefordert 
werde, we 
einer Angegenheit von fo weitreichender und 
vielſeitiger ragweite unternommen werden, ſich 
Tel 75 ſchaffen ſuch 

elben zu irſchaffen ſuche. 

In dieſe Richtung iſt es auch in hohem Grade 
bemerkenserth, daß in einer notoriſch aus den 
ds Kuswärtigen Amtes in Berlin 


pie vor eine geheimnißvolle ſei. Ange⸗ 
eſtimmtheit, mit der gerade der ruſſiſche 
Graf Schuwalow, der ſich in dieſer 


ten des Kaiſers von Rußland zu betonen 
a man ſich freilich des Verdachtes nicht er ⸗ 


iptfache nur taktiſche Bedeutung haben 


e Berathung im Conferenzſaal könne 
die Unehlgheit eher größer als kleiner machen. 
Auf alle fälle werden die vertraulichen Verhand- 
die es zunächſt abgeſehen iſt, nicht ſo 


ue Spiritusbank⸗Unternehmen. 


1 Eßtritusbank - Unternehmens iſt auch trotz 
Beſchluſſes des Bereins der Gpiritus- 
intereſſeiten noch nicht zuläſſig. Wenn es von 
der Zuſtmmung dieſes Vereins abgehangen hätte, 


nicht gecheitert. Wie groß der Umfang der Be- 
| theiliguig ſeitens der Spiritusbrenner fein muß, 
damit fie Händler und die mit der Finanzirung 
des Unernehmens beauftragten Banken daſſelbe 
für auiführbar erklären, iſt öffentlich nicht mit. 


bis burt der geſammten Spiritusfabrihanten. 
Darnah würde alſo die Betheiligung fo groß fein 
müſſen als fie bei dem früheren Project ge- 
fordert aber nicht erreicht worden iſt. Indeſſen 


Haupttein des Anſtoßes war die Ariegserklörung 


daß die neue Geſchichtsforſchung die Thatſachen, 


hat, zum Theil in das Gebiet der Sage verweiſt. 


ſondern erſt 1557 geheirathet; 
Philppinens vor dem Kaiſer 
nicht hiſtoriſch. da aber die 
nur eine untergeordnete Epiſode in der Geſchichte 


auch der Jußfall 
in Prag 


aus machen, daßz er ſich den wirklichen Vorgang 
nach ſeinen Intereſſen als Dramatiker 
gelegt hat. Nur wenn der Zettel Jahreszahlen 
mittheilt, ſollten ſie richtig ſein. Die Handlung ſoll 


Theil, der zehn Jahre ſpäter ſpielt, iſt in das 
1558 zu leſen ſein. 


Concert. 


reichlicher als das erſte Concert beſucht und 
in der That zur Würdigung ihres 
und ihrer Leiſtungsfähigkeit erforderlich war, zu⸗ 
nächſt bezüglich der für ihr Alter nicht unbedeuten⸗ 
den Keichhaltigkeit ihres Repertoires, aber auch 
bezüglich der Stufe der Fertigkeit, auf welcher fie 
ſteht, und ihrer muſikaliſchen Anlage überhaupt. Sie 
ließ; ſich diesmal auch mit einem Kammer- 
muſikwerk hören, der traulichen Sonate mit 
Violine F-dur von Beethoven, in welcher ſie den 
beſonderen Anforderungen des Enſemble⸗Spiels 
völlig gerecht ward und im Scherzo, namentlich 
A im Rondo auch bereits künſtleriſche 
Wärme des Vortrages bewies, in deren Ent⸗ 


— Er eLELen EEE En Tun. Ben 


e auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


man, ehe entſprechende Schritte in 


mene Klarheit über alle Folgen der⸗ 


0 ine ingiebt, die fried- | 
e ee een | Auch das Genoſſenſchaftsgeſetz kommt nicht mehr 


n, bh Auslafjungen der oben erwähnten Art 


iltiges Urtheil über die Ausfichten des | 


wäre des vorjährige Branntwein-Monopolproject 


getheilt Die „Nordd. Allg. 31g.“ ſpricht von 75 | x 
| Die wenigen Tage, die jene Lagen vor den 


bleibt u berückſichtigen, daß das Privatmonopol 
ſchwerich an dieſer Klippe geſcheikert wäre. der 0 
erzielen, wenn der Wein der Durchſchnittslagen 


der Mrdhäuſer und anderer Großhändler. dieſe 
Gefahn liegt jetzt nicht vor, da das Project der 
Spiriusbank recht eigentlich von dem & 


ändler d { 
und Kornfrüchte anbauen folle, iſt 


ber kürzlich in der „D. 3.“ einmal mitgetheilt, A \ 
I ene 2 190 beſtens Unterſtützt wurde; in den beiden erſten 


lcke Redwitz in feinem Schauſpiel verwandt 10 
e e Wers melodiſchen Ausdruckes erwünſcht geweſen — in- 


Der Erzherzog hat Philippinen nicht ſchon 1548 
kennen gelernt und auch nicht in dieſem Jahre, 


it) 
ganze Sache 


iſt, darf man Redwitz ſicher keinen Vorwurf dar⸗ 


zurecht 


non dieſer 1 1580 1584 n 0 Wen Phi- 
ippine ſchon eſtorben iſt, und der zweite 1 
1 0 se ! i mit 9. M. Hanſen beſchäftigt, die Ueberzeugung⸗ 


Jahr 1588 verlegt. Offenbar ſollte 1548, bezw. 


Hanna Marie Kanſen gab geſtern, ermuthigt | 
durch den guten Erfolg ihres erſten Auftretens 
hierſelbſt, eine Matinee im Apolloſaale, welche 


Talents 


vor die Einſchränkung der Production und da- 
durch die Verminderung der Concurrenz, welche 
die Preiſe auf dem Weltmarkt immer tiefer herab⸗ 
drückt. Durch die Verträge, welche die Bank mit 
den Brennern abſchließen will, ſoll dieſe Er⸗ 
mäßigung der Production in der Kauptſache 
erzwungen werden. Vielleicht würde das Pro- 
ject beſſere Ausficht auf Annahme haben, wenn 
es noch etwas ſpäter aufs Tapet gekommen 
wäre, d. h. wenn die Brenner noch etwas weitere 
Erfahrungen über die Unmöglichkeit gemacht 
hätten, die Production ohne jede Rücklicht auf 
den Bedarf des Weltmarktes mehr und mehr 
zu ſteigern. Wie die Dinge liegen, iſt es nicht 
wahrſcheinlich, daß die Brenner ſich dem in dem 
Bertrag angekündigten Zwang unterwerfen werden. 

Die Alternative freilich bleibt beſtehen: entweder 
übermäßige Production und niedrige Preiſe oder 
Steigerung der Preiſe durch Verminderung des 


| Angebots. Die künſtlichen Mittel zur Förderung 


des Abſatzes, wie Exportvergütung, haben ſich 


| längft als wirkungslos erwieſen. 


Die unerledigt bleibenden Reichstags 
Arbeiten. i 

Der Reichstag wird in 14 Tagen ſeine Arbeiten 
beendigen. Es iſt jetzt, wie man allgemein an- 
nimmt, ein Einverſtändniß darüber erzielt, daft 


das Geſetz über die Arbeiter⸗Altersverſorgung 


in dieſer Seſſion nicht mehr eingebracht wird. 


zur Erledigung. In nächſter Woche ſoll die dritte 
Leſung des Etats ſtattfinden, nachdem in dieſer 
die noch nicht zu Ende berathenen Geſetze feriis- 
geſtellt ſind, und dann der Schluß des Reichstags 


herbeigeführt werden. 


Das Weingeſetz kommt gleichfalls nicht zu 


Stande. Weder im Reichstage noch bei den Bundes ⸗ 


regierungen herrſcht große Neigung, ſich jetzt 
noch weiter mit dieſer Materie zu beſchäftigen. 
Die Beſchüſſe der Commiſſion, welche den Decla- 
rationszwang bei Zuſatz von Zucker, Alkohol 
vorſchreiben, begegnen in weiten Kreiſen dem 
lebhafteſten Widerſpruch. Das wäre das beſte 
Mittel, um den deutſchen Weinhandel und die 
große Majorität der Weinbauern auf das 
empfindlichſte zu ſchädigen und dem Auslande, 
weiches derartige Geſetze nicht kennt, auf dem 
deutſchen Markt ein Vorzugsrecht zu ſchaffen. 
Sehr bemerkenswerth iſt, daß der frühere 
nationalliberale Reichstags Abgeordnete Görz, 
Oberlandesgerichts⸗Präſident in Darmſtadt und 
zugleich Beſitzer eines Meinguts, wiederholt auf 
das nachdrücklichſte vor dem Declaratlonszwang 
gewarnt hat. Er ſagt in ſeiner letzten an die 
Reichstagsmitglieder vertheilten kleinen Schrift u. a.: 
„Ich meinerſeits bin zu der Anſicht gekommen, 
daß ſich dieſer Kampf immer mehr als ein ſolcher 
zwiſchen den wenigen Beſitzern beſonders be⸗ 
günſtigter Weinbergslagen und der ganzen Maſſe 


der übrigen Winzer herausſtellt, als ein Kampf 


des Privilegs gegen das allgemeine Intereſſe. 
übrigen in der Reife voraus haben, bewirken, wie 
das jeder Sachkenner weiß, einen ſehr bedeuten 
den Unterſchied in der Güte des Ertrags; mittelgute 
Weinjahre werden dort zu guten, geringe zu Mittel⸗ 
jahren, die noch immer einen brauchbaren Wein 


ohne Verbeſſerung nicht mehr in den Kandel B 
gebracht werden kann. Der Einwand, daß man 
lieber in ſolchen Lagen den Weinbau beſeitigen 
nicht ſtich⸗ 


haltig. Man würde dann vielleicht drei Biertheile 


| der deutſchen Weinberge aushauen müſſen, um 
noch mehr Korn und Gerſte zu pflanzen 0 
| Die Folge (des Declarationszwangs) wäre, daß 


die häufigen Strafprozeſſe, zu welchen das Berbot 
führen muß, nur auf dem Zeugniß von Bedien- 


ſteten der Weinhändler begründet werden können; 
J%%TßͤCͤocé ff . 


wickelung fie von ihrem Partner Hrn. Großheim 
Sätzen wäre beiderſeits eine vollere Plaſtik des 


deſſen kommt hier in Betracht, daß zur Berſtändigung 
zwiſchen den Vortragenden ſehr wenig Zeit gegeben 
war. F. M. Hanſen ſpielte weiter das Impromptu As- 
dur von Chopin und, was viel ſagen will, die große 
Etüde „Waldesrauſchen“ von Liszt, letztere mit 
aller erforderlichen lechniſchen Gewandtheit, wenn 
auch im Ausdruck natürlich noch ohne das 
künſtliche Parfüm, welches Liszt'ſchen Com- 
poſitionen dieſer Art eigen iſt. das Impromptu 
kann man gleichfalls auf einer guten Schüler- 
prüfung, auch wohl von nicht älteren Schülern. 
ſo hören wie es hier zu Gehör kam; doch hat 
Referent, nachdem er ſich einige Stunden am Klavier 


daß ihrem Kusdrucksvermögen auch heute 
bereits viel mehr abzugewinnen wäre, denn 
ſie zeigte auch in dieſer Richtung eine 
ungewöhnliche Fähigkeit, raſch etwas ihr noch 
Neues zu aſſimiliren. In jeder Beziehung ausge- 
zeichnet trug die kleine Concertgeberin die drei 
Stücke ihrer Schlußnummer vor; die hübſche 
Serenata von Mohhomshi, eine ſehr ſchwierige 
[Tarantelle ihres Pariſer Lehrers Thurner, ein 
geiſtreiches Stück, und eine Menuett von Paderewshi, 
gleichfalls einem der neueren epigoniſchen Saloncom⸗ 
poniſten; dieſelde war von natürlicher Empfindung, 
ohne den jetzt beliebten ältlichen Zug. Für dieſe 
Stücke reichte die kindliche Kraft zur Erfaſſung des 
Gehaltes eben ohne weiteres hin und das muſikaliſche 
Talent der Spielerin konnte demnach ſich in 
völliger Freiheit äußern; es war in ber That reizend, 
die allezeit muntere Intelligenz und das thau⸗ 
friſche Mädchengemüth der jugendlichen Spieler 
durch ihre behenden Singercen ſprechen zu hören; 

der Beifall nebſt Kervorruf entſprach dieſem 


Sun N re ya: 
Werthe und Reiz ihrer Vorträge. 


un 
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em 


find fie noch in Dienften, wird man meniger, find 
lie weggejagt, mehr als die Wahrheit von ihnen 
erfahren. Das Refultat wird die Entſcheidung 
der Frage ſein, ob der Weinhändler ein voll⸗ 
kommen unſchädliches, dem Wein in feinen 
Hauptbeitandiheilen adäqustes Product mit oder 
ohne Erklärung verkauft hat: er wird beſtraft 
werden, auch wenn er den Käufer weder in 
Bezug auf den Geſchmack, noch auf feinen Geld- 
beutel geſchädigt, ſondern ihn ſogar vollkommen 
befriedigt hat. Ich darf wohl ſagen, es iſt das 
eine neue Auflage von Hexenprozeſſen, die man 
in die Welt ſetzt; es wird freilich niemand ver- 
brannt, nur der Weinhandel wird ganz, die 
Veinproduction zu 99 Proc. ruinirt, alles zum 
Vortheil des Kundertſten und zur Ehre des ſauren 
Naturweins. Die Polizei nimmt unreife Aepfel 
weg, wenn ſie auf den Markt gebracht werden, 
und beſtraft den Verkäufer empfindlich, und das 
ungenießbare Product unreifer Trauben 
ſoll wie ein Heiligthum gehütet und die Ver⸗ 
beſſerung deſſelben gebrandmarkt werden.“ 

Dieſe Ausführungen eines allgemein geachteten 
Juriſten, der zugleich ein praktiſcher Sachver- 
ſtändiger iſt, werden ſicherlich in weiten Kreiſen 
Zuſtimmung finden. Freilich — bei der Com- 
miſſion des Reichstags und auch bei einem Theil 
feiner in der Commiſſton ſitzenden Parteigenoſſen 
hat er kein Gehör gefunden. Es iſt gut, daß das 
Weingeſetz in dieſer Seſſion nicht zu Stande 
kommt. Bis zur nächſten Seſſion wird hoffent- 
lich mehr als bisher geſchehen, um die Beitre- 
bungen derjenigen, die, wie Herr Görz ganz richtig 
ſagt, ein Privilegium für wenige Bevorzugte 
ſchaffen wollen, näher darzulegen und zu zeigen, 
wohin es führen würde, wenn ihnen der Wille 
geſchieht. 


Sagaſtas und der Liberalen fein, hahtſächlich, 
weil ſie auf gutem Fuße mit Frankrei bleiben 
wollen. Die franzöfifche Regierung ſeint die 
gegenwärtige Strömung der öffentliche einung 
in Spanien zu verſtehen, und ſie verſänt keine 
Gelegenheit, ſich zu bemühen, die Shmphien der 
Regentſchaft und deren Miniſter in d afrike- 
niſchen und jeder anderen Frage zu gemnen. 


Anarchiſtiſches aus Portuga 
Ein bedauerliches Verbrechen hat dier Tage 
in Liſſabon und in ganz Portugal tiefetzindruck 
hervorgerufen. Der geweſene Miniſterder Ma- 
rine und der Colonien, Herr BinheiriChagan, 
wurde auf dem Wege nach den Cortes errücks 
von einem Unbekannten überfallen u ſchwer 
am Kopfe verwundet. der Uebelthätergab an, 
Anarchiſt zu ſein und die That aus Rqe gegen 
Herrn Chagay begangen zu haben, weler einen 
Artikel gegen Louiſe Michel veröffentht hatte. 
Es iſt auch feſtgeſtellt, daß der Angreijeigelfers- 
helfer beſaß. Niemand hatte bisher anſie Mög- 
lichkeit einer anarchiſtiſchen Organiſatiorin Por- 
tugal gedacht; immerhin ſcheint es abe daß ſie 
bisher weder umfangreich, noch ſondlich ge- 
fährlich ſein kann. ö 


Die Stellung des Negus. 

Der Obercommandirende der it niſchen 
Truppen in Maſſaua, General San arzano, 
zeigte dem Kriegsminiſter an, daß der Mus am 
22. Februar mit feiner Armee in Bodo aſſi (in 
der Mitte des Weges von Maſſaua nat Adaua 
gelegen) angelangt fei, wohin er fih in aͤlge der 
Nachricht von dem Vormarſch der itaeniſchen 
Truppen auf Ailet, Sabergumma, Awatocan 
und Baresca begeben haben ſolle. Die Achricht, 
daß der Negus wegen der Einfälle der Spaneſen 
in ſein Reich einen völligen Frontwechſelu voll- 
ziehen im Begriff ſei, hat ſich bis jetzt nch nicht 
beſtätigt. | 


anderweitige Vertheilung 
welches den großen Städten 
Belaſtung zumuthet und das 
mit dem Programm: Entlaſtung der Gemeinden 
Widerſpruch ſteht, hat, wie man 
uns aus Berlin mittheilt, keine gute Aufnahme 
im Abgeerdnetenhaufe gefunden. Die Freiſinnigen 
ſind einſtimmig dagegen, aber auch in den anderen 
Parteien, ja ſelbſt bei den Conſervativen ſtößt es 
vielfach auf Widerſpruch. Dieſe mechaniſche Löfung 
der Frage will wenigen zuſagen. Man muß auch 
anerkennen, daß das Geſetz zu Conſequenzen 
führen würde, die auch für die Landkreiſe gar- 
nicht zu überſehen. Wollte man erſt eine ge- 
naue Koſtenrechnung in allen Theilen des Etats 
aufmachen und gleichmäßig nach Leiſtung und 
Gegenleiſtung vertheilen, fo würde man zu munder- 
baren ec kommen. Die Hauptfache bleibt 
aber, daß man hier den großen Städten eine 
immer weiter wachſende Laſt aufbürdet, ohne daß 
ſie dabei irgend ein Wort mitzureden haben. Die 
„lex Ennern“, wie man fie in Abgesrönetenkreifen 
nennt, wird in dieſer Seſſion ſchwerlich zu Stande 
kommen und noch zu ſehr lebhaften und weit. 
läufigen Discuſſionen führen. Es iſt gut, wenn 
man ſich dieſe Sache noch dreimal überlegt. 


Ein neuer franzöſiſch⸗kürkiſcher Zwiſchenfall. 

Einem Pariſer Telegramm von geſtern zufolge 
meldet die „Agence Savas“ aus Konſtantinopel, 
in dem franzöſiſchen Eonfulate in Damaskus habe 

ch am 24. d. ein ähnlicher Vorgang wie am 
28. Januar zugetragen, wo die türkiſche Polizei 
im franzöſiſchen Conſulatsgebäude eine Verhaftun 
vorgenommen hatte. Der franzöſiſche Botſchafter 
de Montebello habe deshalb bei der Pforte Vor- 
ſtellungen erhoben, die Pforte habe Genugtuung 
zugeſagt, Riza Bey und der franzöſiſche Bolſchafts⸗ 
rath Imbert ſeien mit der Unterſuchung des Vor- 
gangs beauftragt. 


Der franzöſiſche Senat b 

Kat am Sonnabend den Geſetzentwurf genehmigt, 
durch welchen die Friſt zur Erhebung bes provi- 
Ile auf ausländiſchen Alkohel gelegten 3u- 
chlagszolls bis zum 1. Juni d. J. verlängert wird. 
Seſtern trat der Senat zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammen, um den am Freitag von der 
Deputirtennammer angenommenen Geſetzentwurf 
zu berathen, nach welchem der Tarif für gewiſſe 
Halienifhe Producte erhöht werden ſoll für den 
Fall des Scheiterns der mit Italien ſchwebenden 
Kandelsvertrags-Berhandlungen. 


Spanien und die europäiſchen Mächte. 

Der Madrider Correſpondent der „Dailn News“ 
behauptet zu wiſſen, daß die Madrider Regierung 
ſich auf kein Bündniß mit Italien oder Deutſch⸗ 
land und Heſterreich einlaſſen werde, da die 
Regentſchaft unbeliebt werden dürfte, wenn ſie 


| 
Reichstag. | 
46. Sitzung vom 25. Februar, 

Das Kaus genehmigt den Meiſtbegünſtigungvertrag 
des Reichs mit Paraguay und ſeizt dann die zitte Be- 
rathung des Geſetzentwurfs betr. die Beſeitiung der 
Relictenbeiträge fort. Es handelt ſich noch m einen 
neu einzuſchiebenden Paragraphen, welcher de Reichs⸗ 
beamten den Widerruf des beim Erlaß des elicten. 
gejehes ausgeſprochenen Verzichtes geſtattet nit der 
Bergünftigung, daß ihnen die an eine Lanksanſtalt 
bezahlten Beiträge auf die nach der Vorlage zu mihensen 
Nachzahlungen angerechnet werden ſollen. 

Staatsſecretär v. Bötticher kann ein Beititen der 
verbündeten Regierungen zu dem Commiſſionantrage 
nicht verbürgen, glaubt dagegen ein ſolches ſeitens 
der preußiſchen Regierung verſichern zu könne, 

Das Geſetz einſchließlich des neuen Pargraphen 
wird genehmigt. ; 

Es folgen Petitionen. I 

Der Leipziger Bezirksverein und der Türinger 
Brauerverein, Zweigverein vom Allg. deutſchen zrauer⸗ 
bund, erſucht: in die Grundſätze für Fixahn der 
Brauſteuer die Beſtimmung aufzunehmen, daß den mit 
Nachſteuerpflicht Fixirten die zu hoch berchneten 
fixirten Steuerbeträge zurückbezahlt werden. De Haus 
beſchließt, die Petition dem Reichskanzler zr Er⸗ 
wägung zu überieifen, 

Bon dem Centralvorſtande des Beutfchen Werk⸗ 
meiſterverbandes zu Düſſelderf find dem Rechstage 
249 gleichlautende, mit 10 000 Unterſchriften edeckte 
Petitisnen zugegangen, in denen beantragt wirt „Der 
Reichstag wolle dahin wirken, daß durch Einſzaltung 
eines beſonderen Paragraphen in die Reichsgwerbe⸗ 
ordnung feſtgeſtellt werde, daß die für die Hanlungs- 
gehilfen giltigen geſetzlichen Beſtimmungen des Ambels⸗ 
gejehbuches, welche in Tit. VI. Ark. 57 bis ch ent- 
halten find, bei Beurtheilung der Rechtsver iltniſſe 
der in den Fabriken angeſtellten Werhmelffe und 
ſonſtigen techniſchen Betriebsbeamten zur Anmndung 
kommen möchten.“ — Das Kaus beſchlie, die 
Petitionen dem Reichskanzler zur Berüchſichtiging zu 
überweiſen. 

Nächfte Sitzung: Montag. 


Deutſchland 

A Berlin, 25. Februar. [Der Geſetzentzurf 
über die Erwerbs⸗ und Wirthſchafts-Geniſſen⸗ 
ſchaften] liegt nunmehr dem Bundesrathe vor. 
Es iſt vielleicht das umfaſſendſte Schrifttück, 
welches dem Reichstage in dieſer Tagung uge- 
gangen iſt. Der Geſetzentwurf umfaßt 155 Jara- 
graphen; dieſelben zerfallen in 10 Abſchnitte, und 
zwar: Errichtung der Genoſſenſchaft; Rechtwer⸗ 
hältniffe der Gensſſenſchaft und der Genoſen; 
Vertretung und Geſchäftsführung; Reviſion; Aus- 
ſcheiden einzelner Genoſſen; Auflöfung und Egui⸗ 
dation; Concursverfahren und Haftpflicht der 
Genofjen; beſondere Beſtimmungen der Genoſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht und mit be- 
ſchränkter Haftpflicht; Gtrafbefiimmungen; Schluß 
und Uebergangsbeſtimmungen. Ungemein ım- 


lich mit fremden Mächten verbände und dadurch fangreich ift die Begründung. 
in europälfche Verwickelungen hineingezogen Eine Vorbemerkung enthält die Ba Geſchichte der 
würde. Die Mehrheit der Spanier iſt gegen ein Beſtrebungen auf dem Gebiete des Geno ſenſchaſtsweſens 


und betont die Reviſtensbedürftigkeit des Benojler- 
ſchaftsgeſezes vom 4. Juli 1868. Dann verbreitet fa 
die allgemeine Begründung über Zulaſſung von Be- 
noſſenſchaften mit befchränkter Haftpflicht, über Geltend⸗ 
machung der Haftpflicht, Nachſchußverfahren und Ginjel- 


pe Verfahren. Männer, die ſich, was die 
nere Politik betrifft, jo feindlich gegenüberſtehen 
wie Caſtelar und Canovas, befürworten die 
ſtrengſte Neutralität. Dies wird die Politik 


fen der Mufik ihten 


Herr Grofheim ließ ſich mit der G.-dur-Romanze dieſer Verlegenheit, die im We 
von Beethoven hören, ſowie mit der Transſcription 
des ſogenannten Minutenwalzers von Chopin: 
ſeine elegante und mufterhafte Bogenführung 
machte ihm als dem geſchätzten Lehrer ſeines 
Inſtruments alle Ehre; andererſeits war 
der Vortrag indeſſen nicht frei von den Spuren 
des Umftandes, daß derſelbe ſelten die Oeffentlichkeit 
aufſucht, die äußerlich und innerlich immer ihre 
beſonderen Wirkungen auf den Künſtler ausübt. 
So war das Tempo der Beethoven'ſchen Romanze 
um vieles zu ſchnell, wodurch namentlich die 
natürliche Ausdrucsfülle der bewegteren Gänge, 
die in Wahrheit noch von ganz mäßiger Gchnellig- 
keit find, nicht zu adäquatem Ausdruck gelangen 
konnte. Der Minutenwalzer wurde da capo ver- 
langt und bereitwillig gewährt. Es könnte den 
Muſiker wohl entmuthigen, wenn er ſieht, wie 
gerade das, was inhaltlich am leichteſten wiegt, 
des Beifalls in ſeiner größeſten Fülle, 
dei angemeſſener Ausführung, am ſicherſten iſt; 
indeſſen bleibt der Gerechtigkeit halber zu er- 
wagen, daß unter allen Künſten Muſik am 
wenigſten die Anforderung an das Kunſtwerk zu 
erfüllen vermag, daß mindeſtens der Zeitgenoſſe 
deſſelben, auch wenn es ein noch ſo vielſagendes 
Üt, es mühelos ſolle genießen, ohne befon- 
dere Vorbereitung, ohne die Mithilfe längerer 
Tradition und Bekanntheit es ſolle auffaſſen 
können. Der innere Werth des muſikaliſchen 
Kunſtwerkes ſteht vielmehr faſt immer in entgegen 
geſetztem Verhältniß zu der Mühe, welche feine 
Auffaſſung, zu der geiſtigen Anſtrengung, welche 
ſein Genuß fordert, während umgekehrt doch auch 
Niemand jagen kann, ein Kunſtwerk ſei um ſo 
gehaltvoller, je ſchwerer es zu verſtehen ſei. Aus 


befreit, wenn das aller Kunſt eigenthümliche Ideal 
des müheloſen Genuſſes ſich einmal erfüllt zeigt, 
ſei es dann auch auf Koſten der Bedeutſamkeit 
des Kunſtwerkes ſelber. Niemand hat jenes Ideal 
ſtärker betont und niemand es bekanntlich weniger 
erfüllt, als der am intenfivften ausdrucksfähige 
Muſiker unſerer Zeit, R. Wagner, indem er auf 
das griechiſche Alterthum hinwies. Die Kunſt iſt es 
ſelbſt, die in Tönen nicht vermag, was der Künſtler 
ſonſt wohl vermöchte; und man muß noch zu⸗ 
frieden ſein, wenn jener gleichſam exploſtve Beifall 
nichts Werthloſeres betrifft, als z. B. jenen hübſchen 
Walzer von Chopin. 5 

Fräul. Brandſtäter unterſtützte wiederum das 
Concert der Hanna M. Hanſen durch ihre liebens- 
würdige Mitwirkung mit einer reichen Lieder- 
ſpende. Wir hörten diesmal das tiefſinnige „DO 
fänd' ich doch den Weg zurück zur Kindheit“ von 
Brahms und das anziehend nordiſche „Golveign’s 
Lied“ von Grieg in ſtimmungsvoller Wiedergabe, 
während das trunkene Entzücken, mit welchem 
die „Widmung“ von Schumann im erſten (und 
dritten) Theile geſungen werden muß, ſchon an 
der Grenze des Naturells der Sängerin liegt. 
Außerdem war in das Programm derſelben 
diesmal neu „Mein Feiertag, mein Srühlingstag” 
aufgenommen, ein friſches und wirkungsvolles 
Lied von Markull — das erſte, was nach den 
unmittelbaren Kundgebungen der Pietät nach 
ſeinem Tode wieder an ihn erinnerte; es geſchah 
dies mit dem beſten Erfolge. 

So verlief die Matinee recht intereſſant und 
wir rufen ſchließlich der Concertgeberin von Herzen 
ein „Glück auf den Weg!“ zu. C. F. 


Grund hat, fühlt auch der feinere Zuhörer ſich plötzlich 


angriff, über Entſtehung und Endigung der Mitglied- 
ſchaft, über Organiſation und Kevifion, über Vermögen 
and Geſchäftsbetrieb der Genoſſenſchaften, über länd- 
liche Genoſſenſchaften und über die Form der Reviſion. 
Dieſer letztere Theil der allgemeinen Begründung lautet, 
wie folgt: Die Ziele, welche die Reform zu erſtreben hat, 
laſſen erkennen, ' 
lichen Hauptbeſtimmungen des geltenden Geſetzes ji 
zu erſtrecken 1 
weſentlichen wird umgeſtalten müſſen. Dazu reicht die 
Form einer Novelle, welche in den einzelnen Para- 
graphen des Geſetzes Aenderungen vornimmt oder 
einzelne neue Vorſchriften einfügt, nicht aus. 
wird hierbei um ſo weniger ſtehen bleiben können, 
wenn man ſich die Art vergegenwärtigt, wie das Geſeiz 
vom 4. Juli 1868, ſowie der unmittelbare Vorgang 
2 das preußiſche Genoſſenſchaftsgeſetz vom 
27. März 
der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes berathene @e- 
ſetzentwurf des Dr. Schulze-Pelitzſch entſtanden ſind. Die- 
ſelben ſchloſſen ſich theils an die Beſtimmungen des 
Handelsgeſezbuchs über die offene Handelsgeſellſchaft, 
theils an diejenigen über die Actiengeſellſchaft an. 
Bei der Herübernahme mancher von den erſteren Be- 
ſtimmungen iſt dem rechtlich verſchiedenen Charakter 


daß dieſe nicht nur auf die ſämmt⸗ 


habe, ſondern die letzteren auch im 


Man 


1867, und der ihm zum Grunde liegende, in 


der genoſſenſchaftlichen Seſellſchaftsform nicht aus- 


reichend Rechnung getragen worden; dieſelben Bor- 
ſchriften, welche dort am Platze find, haben hier ein ſchiefes 


Grgebniß, welches mittelbar auch auf andere Gebiete 
des Geſetzes ſtörend einwirkt. Was aber bie Anlehnung 
an das Actiengeſellſchaftsrecht betrifft, jo erfordert 
ſelbſtverſtändlich die inzwiſchen vorgenommene um- 
faſſende Reviſien deſſelben entſpreckende lenderungen 
des jetzigen Genoſſenſchaftsgeſetzes. Hierzu tritt, daß 
auch ſolche Beſtimmungen des letzteren, welche materiell 
aufrecht zu erhalten ſein würden, vielfach durch ihre 
Faſſung in der Praxis Anlaß zu Gtreitfragen gegeben 
haben. Es erſchien deshalb geboten, die Reviſion in 
der Form eines neu aufgeſtellten Geſetzes zu bewirken, 
welches ſich zwar thunlichſt an den Gedankengang und 
Inhalt des bisherigen anſchließt, aber das letztere doch 
völlig zu erſetzen hat. eee e 

Bei der eingreifenden Bedeutung, welche der 
Reform für die fernere Entwickelung des Ge- 
noſſenſchaftsweſens beizulegen iſt, und mit Rück- 
ſicht auf die Schwierigkeit vieler dabei in Betracht 
kommenden techniſchen Fragen erſchien es ange- 


zeigt, den Geſetzentwurf vor ſeiner abſchließenden 
Feſtſtellung der Begutachtung durch eine Con- 
ferenz von Sachverſtändigen zu unterziehen, welche 
durch praktiſche Erfahrung und hervorragende 


Leiſtungen auf dem Gebiete des Genoſſenſchafts⸗ 


weſens oder Genoſſenſchaftsrechts hierzu beſonders 
berufen erſchienen. 
gebenen Anregungen haben der großen Mehrzahl 
nach in dem Entwurfe Berückſichtigung gefunden. 


Die von dieſer Seite ge- 


Zu dieſer Commiſſion gehörten: der Director 


des Creditvereins zu Hannover Dr. Glackemener, 
®rof. Dr. Goldſchmidt-Berlin, der Vorſitzende der 
Bereinigung deutſcher landwirthſchaftlicher Ge⸗ 
noſſenſchaften Haas, der Director des Verbandes 
der Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften in 
Oſt- und Weſtpreußen Hopf, der Vorſitzende des 
Anwaltſchaftsrathes ländlicher (Raiffeiſenſcher) Se⸗ 
noſſenſchaften Dr. Kirchartz, der Vorſteher des 
Verbandes 
ſchaften in Württemberg Neichstagsabgeordneter 
Leemann, Reichstagsabgeordneter Frhr. v. Mirbach, 
der Vorſitzende des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus 
in München Pröbſt, der Anwalt des allgemeinen 
deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes Reichstagsabge⸗ 
ordneter Schenck, Prof. Dr. v. Sicherer-München 
und der Director des Verbandes thüringiſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften Schwanitz. 


landwirthſchaftlicher Creditgenoſſen⸗ 


Berlin, 26. Febr. Die Beiſetzung des ver⸗ 


ewigten Prinzen Ludwig von Baden verzögert 
ſich bis Mittwoch, weil die Frau Kronprinzeſſin 
von Schweden, die Schweſter des Verſtsrbenen, 


durch Schneeſtürme in Dänemark bei der Reife 
zur großherzsglichen Familie aufgehalten worden 
iſt. Damit iſt denn auch die Reiſe des Prinzen 


Wilhelm verzögert worden, der nun erſt am 


Dienſtag nach Karlsruhe abreiſen wird. Es iſt 
ſehr wahrſcheinlich, daß er von dort die Weiter- 
reiſe nach San Nemo antritt. — Der Kaiſer hat 
in den letzten Tagen wiederholt den Wunſch aus- 
geſprochen, mit eintretender warmer Witterung 
nach San Remo zu ſeinem erkrankten Sohne 
reiſen zu wollen. 

[ Portragender Rath beim Kronprinzen. 
Wie die „Nat.-3tg.” hört, ſteht der Erlaß der 
hal. Cabinetsordre unmittelbar bevor, durch 
welche dem Prinzen Wilhelm ein vortragender 
Rath für die Einführung in die ſtaatsrechtlichen 
und ähnlichen Angelegenheiten beigegeben wird. 
Die in der Preſſe aufgetauchte Meldung, wonach 
der Miniſterialdirector v. Zaſtrow im Miniſterium 
des Innern dazu auserſehen fein ſollte, iſt dem- 
ſelben Blatte zufolge unbegründet. 8 

* [Henen Villard ], der bekannte Präſident der 
Northern Pacifichahn in der Union, wird der 
„Nal.-Ztg.“ zufolge Mitte Mai Berlin beſuchen. 


* [Herr Stöcher] hat am Freitag Abend in 
einer Verſammlung einen Vortrag über Heinrich 
Heine gehalten. Bekanntlich fell dem Dichter des 
Buchs der Lieder in Düſſeldorf ein Denkmal er- 
richtet werden, und an der Spitze des Aufrufs 
ſteht die Kaiſerin von Heſterreich. Kerr Stöcker 
nennt ein Denkmal für Keine „eine Schandſäule 
des Deutſchthums und der deutſchen poeſie“, und 
ſeine Getreuen haben beſchloſſen, an den Miniſter 
des Innern und an den Magiftrat von Düſſeldorf 
ein Geſuch zu richten, ſich der Denkmal-Errichtung 
zu widerſetzen. 5 

* [In Sachen der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes für Getreide] hat das Aelteiten- 
Collegium der Berliner Kaufmannſchaft „eine 
Petition an den Reichstag gerichtet, welche für die 
Kauptſache die Bewährung einer Erleichterung 
der Ausfuhr im Intereſſe von Ackerbau und 
Handel erklärt, dahin, 

daß derjenige, welcher den Zoll für eingeführtes Ge- 

treide bezahlt, durch die darüber ausgeſtellte 

Quittung die Berechtigung erhält, binnen ſechs 

Monaten vom Tage der Zollzatziung ab bei nach- 

gewieſen eigener oder fremder Ausfuhr eines 

Quantums gleichnamigen Getreides die Rückzahlnng 

der darauf entfallenden Zollbeträge zu beanſpruchen, 

und daß er dieſe Berechtigung auf jeden Inhaber 

des Scheines durch Indsſſement übertragen darf 
und den Reichstag bittet, in dieſem Sinne be- 
ſchließen zu wollen. 

* [Bermendung der Giensgrashie in der 
Rechtspflege.] Die Abgg. Schrader und Gen. 
haben im Reichstage die Beſprechung der Petition 
des Berbandes Stolze'ſcher Stenographen-Vereine 
und des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des deutſchen 
Gabelsberger Stensgraphen-Bundes, die Ver- 
wendung der Stenographie in der Rechtspflege 
betreffend, beantragt. 

* [Für den Declarationszwang] beim Wein- 
verkauf, der, wie gemeldet, am Sonnabend in 
der Weincommiſſion des Reichstags mit 11 gegen 
10 Stimmen angenommen worden ift, haben ge- 


ſtimmt die Abgg. Dr. Blankenhorn, v. Pfetten, 


Eraf Adelmann, v. Gramatzki, Kurtz, dietz 
v. Baner, Dr. Böttcher (für Dr. Buhl eingetreten), 
Deiel, Dr. Bürklin, Roß. Gegen den Declarations- 


Im Schluß ⸗ 


es das gewerbsmäßige Feilhalten und Verkaufen 


betrifft, am 1. Oktober 1888, im übrigen aber — 


für die Production — erſt am 1. Oktober 1890 
in Kraft tritt. 
In der Apothekerfrage] gab, wie die „Freiſ. 


3tg.“ berichtet, in der Petitionscommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes der 


Regierungscommiſſar 
dieſer Tage folgende Erklärung ab: „Die Frage 
der Regelung des Apothekerweſens ſei in Fluß, dem 
Eultusminifter liege ein Entwurf vor, welcher für 
die Zukunft nur Perſonal-Conceſſtonen kenne. 
Bezüglich der jetzt beſtehenden Apotheken gebe er 


einſtweilen keine Erklärung ab. Die Angelegenheit 
werde ziemlich ſchnell geregelt werden. Dem 


Stagtsminiſterium ſei vom Cultusminiſter ſchon 


Mittheilung über den beabſichtigten Entwurf ge- 
macht.“ Auf die Frage des Berichterftatters, ob 


auch mit Rückſicht darauf, daß die Apotheker- 
ordnung von 1801 nach der Entſcheidung des 
Kammergerichts vom 3. Februar 1887 in den ehe- 
maligen franzöſiſchen Landestheilen nicht rechts⸗ 
giltig ſei, die Staatsregierung den Erlaß einer 
neuen Apothekerordnung beabſichtige, erklärte der 
Regierungscommifjar: „der dem Cultusminiſter 
vorliegende Entwurf regle auch dieſe Angelegen- 
heit, die Apothekerordnung ſei integrirender Theil 
des Entwurfs. Es beſtehe die Hoffnung, daß der 
Reichskanzler den Vorſchlägen des preußiſchen 
Cultusminiſters geneigt ſei. Die Freigabe des 
Apothekergewerbes ſei endgiltig aufgegeben. 

$ 10 85 achte deutſche Gesgraphentag] wird 
am 4., 5. und 6. April in Berlin ftattfinden. 

* [Die Relictencemmiſſion des Abgeordneten⸗ 
haufes] hat die zweite Leſung des Geſetzentwurfs 
über den Erlaß der Beiträge ſeitens der unmittel- 
baren Staatsbeamten beendet. Das Geſetz wurde 
in der Faſſung der Vorlage mit dem Amendement, 
welches die Anrechnung anderweit gezahlter Be- 


träge zuläßt, angenommen. Bezüglich der höheren 


Lehrer an communalen Anſtalten empfahl die 
Commiſſion die Wiederholung der ſchon früher 
gefaßten Reſolution. die Frage wegen Erlaſſes 
der Relictenbeiträge der Volksſchullehrer wird ge- 


trennt behandelt und die Regierung zunächſt um 
Auskunft über einige Fragen, die Beſeitigung 


geſetzgeberiſcher Schwierigkeiten in dieſer Beziehung 
betreffend, erſucht werden. 

Altena, 25. Febr. Durch Schneeverwehungen 
ſind bis auf weiteres ſämmtliche Bahnen in 
Seeland, Füßnen und Jütland unfahrbar, dem- 


nach auch die Benutzung der Route Kiel-Korſör 


ausgeſchloſſen. 

* Aus Oberſchleſien, 23. Februar, ſchreibt man 
der „Poſſ. Zig.“: Die Vertreibung deutſcher 
Privatbeamten aus Ruffiſch-Pslen, welche eine 
Zeit lang eingeſtellt ſchien, hat neuerdings wieder 
begonnen. So ſind alle deutſche Beamte der 
Staradeowitzer Bergwerksgeſellſchaft im Öouser- 
nement Radom, ein Director, zwei Oberförſter und 


neun Förſter angewieſen, ſofort ihren Dienſt 


niederzulegen, und werden in kurzem auf deutſchem 


Boden eintreffen. Die großen Waldungen bleiben 


vorläufig ſchutzlos. Auch die Beamten der in der 
Nähe der preußiſchen Grenze gelegenen Bergwerks 


Hütten- und Fabriketabliſſements ſuchen ſich in 


Schleſien Wohnungen, um ein ſicheres Unter⸗ 
kommen zu haben, wenn ſie genöthigt werden, 
ihre Stellungen ruſſiſchen Ober beamten abzutreten 
oder von Preußen aus die Directionsgeſchäfte zu 


führen. 


* Aus Erfurt, 24. Februar, wird dem „Berl. 


Tagebl.“ geſchrieben: Hier geht das unconirolir- 


bare Gerücht, daß der hier ſtationirte Diviſtonär, 
Generallieutenant v. Grolmann, das Commando 


über das U. Armeecorps in den nächſten Tagen 


erhalten ſoll. Dem bisherigen Commandeur, 
Grafen v. Blumenthal, fei die mehrmals nach- 
geſuchte Verſetzung in den Ruheitand bereits be- 
willigt worden. Diefer will dauernd nach Berlin 
überſiedeln, während v. Grolmann feinen Auf- 
enthalt in Magdeburg nehmen würde. 

Karlsruhe, 25. Febr. Die feierliche Beifegung 
des Prinzen Ludwig wird am Mittwoch Mittag 
ſtattfinden. 

Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 25. Februar. In dem Hochverraths⸗ 
Prozeſſe gegen den Dr. Zivny wurde der An- 
geklagte auf Grund des Spruches der Ge- 
ſchworenen freigeſprochen. Die Schuldfrage war 
mit ſieben Ja und mit fünf Nein beantwortet 
worden. x 

Dänemark. 

Kopenhagen, 25. Febr. Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Schweden ſind heute über 
Malmö hier eingetroffen, müſſen jedoch vorläufig 
hier bleiben, da der Bahnverkehr in Folge von 
Schneegeſtöber eingeſtellt iſt. (W. T.) 

Belgien. 

Brüflel, 25. Febr. Näheren Mittheilungen zu- 
folge ſtarb der Hauptmann van de Velde, welcher 
die Stanleyfälle zurückerobern ſollte, an einem 
Fieberanfall, während Lieutenant Warlomont im 
Sanatorium zu Bonn an Dnfjenterie verſchied. 
Mit irgend welchen bedenklichen Ereigniſſen in 
Mittel-Afrika hängt der Tod der beiden Offiziere 
nicht zuſammen. Das Commando der Expedition 
nach den Stanleyfällen hat der Lieutenant Bodhon 
übernommen. Die Stimmung in hieſigen Conge- 
kreiſen iſt ſehr gedrückt. Gr.-3.) 

Nußland. 

Petersburg, 25. Febr. Auf Befehl des Kaiſers 
ſoll der Entwurf wegen der Einführung facul⸗ 
tativer Metallwährung durch eine Special⸗ 
Conferenz unter Hinzuziehung von Repräſen⸗ 
tanten des Börſen-Comités geprüft werden. Dem 
„Journal de St. Betersbourg” zufolge tritt die 
Conferenz am 17. März zuſammen. (W. T.) 

Petersburg, 25. Februar. Der kaiſerliche Hof 
legt für den verſtorbenen Prinzen Ludwig von 
Baden fünftägige Hoftrauer an. (W. T.) 

I Verkehrsſtörungen.] Wie aus Lemberg 
gemeldet wird, iſt der Geſammtverkehr auf den 
ſüdruſſiſchen Bahnen in Folge großer Schneeſtürme 
neuerdings eingeſtellt. 


8 +”, 7 7. 
6.465780 Danzig, 27. Feb r. p.. b. Tage. 
Beiterausſichten für Nienſtag, 28. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Meiſt wolkig oder bedeckt mit Schneefällen bei 


wenig veränderter Temperatur und friſchen bis 
ſtarken Winden aus Südoſt biſt Nordoft. 


Ein Eisbrecher für se Danziger Hafen, 


die Aufrehterhaltung der Schiffahrt während 
des Winters zwiſchen der Stadt und Neufahr- 


waſſer, im Hafencanal und im Kafenbaſſin iſt in 


zwang ſtimmten die Abgg. Dieden, v. Grand-Ry 
Race, Bormann, Banha, v. Rheinbaben, v. Guny 
Fehling, Dr. Bamberger, Dr. Witte. 
paragraph 8 wurde auf Antrag des Abg. Fehling 
mit 14 gegen 7 beſchloſſen, daß das Geſetz, ſowei 


dieſem Winter bei dem Zuſammentreffen großer 
Zufuhren und überaus ſcharfen, langandauernden 
Froſtes eine recht ſchwierige Aufgabe geweſen, 
welche mit den zur Verfügung ſtehenden, verhält- 
nißmäßig ſehr ſchwachen Dampfern der Gejell- 
ſchaft „Weichſel“ nur höchſt unvollkommen gelöſt 
werden konnte. Es iſt daher in kaufmänniſchen 
Kreiſen der Wunſch laut geworden, nach dem 
geifpiel von Königsberg, Lübeck, Stettin durch 
Beſchaffung eines ſtarken Eisbrechdampfers 
eine beſſere Gewähr für die Offenhaltung 
der Kafengewäſſer zu erlangen. Das Vorſteher⸗ 
Amt der Kaufmannſchaft hat zu Donnerftag, den 
1. März, Nachmittags 4 Uhr, eine General-Ber- 
ſammlung der Corporation der Kaufmannſchaft 
nach dem Artushof berufen, um darüber Beſchluß 
faſſen zu laſſen, ob und unter welchen Bedingungen 
die Corporation der Kaufmannſchaft die Offen- 
haltung der Fafengewäſſer übernehmen will. 

Ueber den Stand der Sache verlautet Folgendes: 
Daß der bisherige Zuſtand unleidlich, mit den 
größten Erſchwerungen des Geſchäftes, mit einer 
koloſſalen, jede Calculation ausſchließenden Koſten⸗ 
laſt verknüpft iſt, wird allgemein anerkannt. 
Wenn auch nicht behauptet werden hann, daf; 
unter allen Umſtänden, beim ſchärfſten, an- 
haltendſten Froſt abſolute Sicherheit für die 
Offenhaltung der Gewäſſer zu ſchaffen iſt, jo wird 
doch allſeitig zugegeben, daß eine weſentliche Ver⸗ 
beſſerung der Berhältniſſe eintreten wird, wenn 
ein Eisbrecher von der Leiſtungsfähigkeit des für 
die königliche Strombauverwaltung erbauten 
Dampfers „Oſſa“ zur Verfügung ſteht. Derſelbe 
bricht Eis bis zur Stärke von 60 Centim., und da- 
mit wird nach den Erfahrungen ein Genüge geſchehen. 
Wird das Eis noch ſtärker, dann pflegt auch der 
Sund und mit ihm die ganze Oſtſee Schiffahrt 
fih zu ſchließen — ein Fall, in dem alle menſchliche 
Fürſorge vergeblich iſt. f 

Ein Eisbrecher wie die „Oſſa“ koſtet etwa 
90000 Mk., die Verzinſung und die Unterhaltung 
mit Betrieb in Eisjahren muß auf 26000 Mark 
veranſchlagt werden, und eine Kerabminderung 
dieſer großen Koſten dadurch, daß das der Kauf- 
mannſchaft gehörende Schiff während der eis- 
freien Zeit etwa zum Erwerb durch Bugſiren, 
Paſſagierfahrten u. dergl. benutzt wird, ſcheint 
nicht angängig, weil für die Verwaltung der 
Corporation ein derartiger Geſchäftsbetrieb nicht 
geeignet iſt. 

Die Koſten des Eisbruchs ſollen jedoch nach dem 
im Vorſteheramt herangereiften Plane auf den 
verhältnißmäßig ſehr beſcheidenen Betrag einer 
jährlichen Rente von 9960 Nik. herabgeſetzt werden, 
indem mit der Geſellſchaft „Weichſel“ ein Vertrag 
geſchloſſen wird, deſſen weſentlicher Inhalt der 
folgende iſt: Die Geſellſchaft läßt für ſich einen 
Eisbrechdampfer von mindeſtens der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der „Oſſa“ bauen; ſie verpflichtet ſich, 


mit demſelben nach Maßgabe ſeiner Kräfte 
und der Witterungsverhältniſſe die Schiff- 
fahrt zu ermöglichen. der Eisbrecher darf 


während der Zeit vom 1. November bis 31. März 
die Hafengewäſſer nicht verlaſſen, auch nicht zu 
anderen Dienjten als zum Eisbrechen und 
Bugſiren verwendet werden; ſobald Froſt eintritt, 
unterliegt der Bugſirdienſt der Genehmigung des 
Vorſteheramtes. Wird die Schiffahrt während 
mehr als 48 Stunden dadurch gehemmt, daß die 
Fahrrinne wegen Eishemmniſſen nicht paſſirbar iſt, 
fo wird für jede ferneren 24 Stunden ein verhältniß⸗ 
mäßiger Abzug an der Rente gemacht. Während 
des auf die Zeit vom 1. November 1888 bis 
31. März 1898 zu ſchließenden Vertrages darf die 
Geſellſchaft „Weichſel“ ihren dem Vertrage bei- 
gefügten Tarif für Bugſiren im Eiſe nicht ohne 
Zuſtimmung des Vorſteher-Amtes erhöhen. 

So wird es möglich, die Koſten des Eisbrechens 
für die Kaufmannſchaft weſentlich zu ermäßigen, 
der Geſellſchaft „Weichſel“ ein dringendes Intereſſe 
an der Offenhaltung des Fahrwaſſers zu geben 
und dadurch ſämmtliche Dampfer der Geſellſchaft 
mindeſtens in demſelben Maße wie ſeither an dem 
Eisbruch zu betheiligen, ſowie endlich — was gewiß 
nicht zu unterſchätzen — die Bugſirlöhne vor einer 
willkürlichen Steigerung zu bewahren. — Es dürfte 
kaum möglich ſein, ſolche Boriheile mit geringeren 
Opfern zu erreichen. 

Die rund 10 000 Mk. Rente für die „Weichſel“ 
müſſen allerdings Jahr für Jahr bezahlt werden, 
gleichviel ob Eisbruch nöthig iſt oder nicht. In 
den Jahren ſcharfen Froſtes iſt die Rente eine 
ſehr mäßige Entſchädigung für die Offenhaltung 
des Fahrwaſſers; für die eisfreie Zeit muß ſie 
als eine Verſicherungsprämie für die Aufrect- 
erhaltung des Verkehrs angeſehen werden und 
ſcheint auch als ſolche nicht ſehr hoch, da alsdann 
mit annähernder Gewißheit auf die calculations- 
mäßige Erfüllung von Geſchäften gerechnet wer- 
den darf, welche in dieſem Winter nur mit ganz 
unerwartet hohen Koſten möglich war. 


[Strenge Kälte.] der Winter führt bies- 
mal bei uns noch immer ein ſtrenges Regiment. 
In letzter Nacht fiel in unſerer Umgegend auf hoch 
gelegenem freien Terrain das Thermometer bis auf 
19 Grad Reaumur, hier in der Stadt an ge- 
ſchützten Stellen bis auf 10, an minder geſchützten 
Stellen bis auf 12 Grad R. 

ISchneeverwehungen.] die Eiſenbahnſtrecke 
Güldenboden⸗KAllenſtein iſtwegen Schneeverwehung 
wieder von Sonnabend früh bis Sonntag Abend 
theilweiſe geſperrt worden und es hat energiſcher 
Arbeiten bedurft, ſie wieder frei zu machen. Auch 
auf der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn wurde 
der Verkehr durch mächtige Schneeverwehungen 
wieder brach gelegt. Erſt heute Mittags hat er 
aufs neue eröffnet werden können. Auf den 
Strechen Simonsdorf-Tiegenhof, Strasburg- 
Soldau, Marienburg-Thorn blieben Züge im 
Schnee ſtecken, doch konnten fie in mehr oder 
minder kurzer Zeit freigemacht werden. Für die 
übrigen Strecken gingen die letzten Schneeſtürme 
verhältnißmäßig glimpflich vorüber. 

* [Hebertriebene Unglücksnachricht.] Der „Köln. 
Zeitung“ iſt von hier folgende Unglücksnachricht 
telegraphirt worden, die inzwiſchen ihren Weg in 
zahlreiche andere Zeitungen gefunden hat: 

„Danzig, 24. Februar. Bon 20 Booten, welche mit 
voller Beſatzung geſtern vom Fiſcherdorfe Keubude 
ausfuhren, ſind nur wenige zurückgekehrt. Ein heftiger 
Schneeſturm überraſchte die Fiſcher auf See und 
brachte die Boote zum Kentern. 20 Familienväter 
und deren Söhne find ertrunken, viele werden außer- 
dem noch bis heute vermißt.“ 

Glücklicher Weiſe iſt die Nachricht weit über- 
trieben, wie ſich ſchon aus unſeren Mittheilungen 
aus Stutthof und Heubude in den beiden letzten 
Nummern ergiebt. Allerdings ſind auf der Strecke 
von Heubude bis Steegen eine Anzahl Fiſcher⸗ 
boste gekentert, als ertrunken aber bis jetzt nur 
8 Perſonen, darunter 5 Familienväter, ermittelt, 
nämlich die Fiſcher Adler und Wienhold aus Heu- 
bude, Friedrich Stolzmann und zwei Söhne aus 
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of. Die Inſaſſen des einen der gekerrten kleinen Vortrage erledigt. Kerr Rindt hielt dann einen inle 12807 bunt per gpril-Mal inländif 
Bote (aus Au murden, halb erſtar ge- e NEE Gocmin. Tenie Bin 150% Mar 156 Gb. tranfit . Br, 
erde, ‚ „ per Mai-Juni tran vr 
rettet. Ferner werden in Steegen noch zwei Verhütung derſelben und die verſchiedenen Arten der 128 SL Gh, mer Juni - Juli tranſit 130½ JUL bei. 


Fiſcher, die mit ihrem Boote an dem Ungcks⸗ 
tage ausgefahren waren, vermißt und der ſcher 
Kaepke aus Heubude wurde gerettet, liegaber 
fo ſchwer krank darnieder, daß an ſeinemuf⸗ 
kommen gezweifelt wird. Mehrere andere a 
e 
N 


Ohl. it 133½ U bez. 
per Septbr.-Okt, trans 52 ken 


Kgr. 
120% inländiſcher 98—100 AU, kranftt 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 99 AR, 
unterpoln. „ tranſit 72 8 
Auf Lieferung per April- Mai inländiſch 10% ML 
7555 Gd., unterpoln. 74/2 5 

G9, tranfit 7245 AN Br., 12, M d., per Hral-Juni 
Gerne per Leine g 4000 lee arche 10 

erſte per Tonne von 8 5 
ee kleine 10/3 91—92 M, rufſ. 109114. 


Erbſen per Tonne von 1000 Ailegr, weiße Mittel- 92 M, 


inländ. 96—98½¼ N. 
leefaat per 100 Nilogr. weiß 56 M, roth 58—58 M 


logr. 3,50 

Se Der 10000 9 gbet loc r 47 N 
5 e! R 

Robtücker vet 5 alle 89 endemeni incl. Sack franco 


Fütterungsmethoden bei Pferden. Herrn Rindt wurde 
für den belehrenden Vortrag der Dank der anweſenden 
Mitglieder zu Theil. Alsdann wurde wegen Erbittung 
und Einrichtung einer Beſchälſtation ein Delegirter ge- 
wählt, welcher betreffs derſelben ſich mit dem Kaupt⸗ 
geſtüt in Marienwerder in Verbindung ſetzen ſoll. Die 
nächſte ante wurde auf den 15. März anberaumt. 
Die lebhafte Betheiligung, welche der junge Verein 
findet, und die tüchtigen Kräfte, welche ſich bereitwillig 
in feinen Dienſt geſtellt haben, laſſen ein ſchnelles 
Emporblühen erwarten. 5 

-p- Dt. Krone, 25. Februar. Wo die neue Bahn- 
ſtreche von hier nach Kallies die pommerſche Grenze 
berührt, bei Cramper Mühle, hat ſich beim Bau einer 
Eiſenbahnbrücke in den erſten Tagen dieſer Woche ein 
ſchwerer Unglücksfall ereignet, Ein Schloſſer aus 
Tütz, der dork auf einem hohen Gerüft beſchäftigt war, 
ſtürzte durch Ausgleiten kopfüber auf die Erde. Die 


deren Boote ebenfalls kenterten, ſind ttet 
worden. i 

* [Abgabenfreiheit deutſcher Schiffe.] ſtach 
einer Mittheilung des Herrn Regierungspräſinten 
hier an das Vorſteher-Amt der Kaufmanchaft 
hat der Präſident der vereinigten Staater von 
Amerika eine Proclamation erlaſſen, nach niher 
vom 26. Januar d. J. ab Schiffe, die aus deuchen 
Häfen kommend in amerikaniſche Häfen einlifen, 
von der Zatzlung des Tonnengeldes im Brage 
von 6 Cents für die Tonne befreit find. 


* [3ur Anfiedelung.] Das Gut Waldowm im | Wirkung des Falles, der aus einer Höhe von mehr | Neufahrwaſſfr 22,75 i Nadprobucte, Balls . 
Kreiſe Berent, welches bisher Kerrn v. d. ſtar- 55 605 Fuß 92 war entſe I Der Kopf Bene incl, as france Neufahrmaller 10 M 
witz gehörte, war, wie wir früher ſchon melten, des verunglückten war vollſtändig in Etücke zerſchlagen; * Das Porſteberamt der Kaufmannſchaft. 


N 


fein Tod natürlich auf der Stelle. — 
Schon ſeit einigen Tagen hat die Bahnverwaltung auf 
der Strecke Schneidemühl-Dt. Krone wieder mit Schnee⸗ 
verwehungen zu kämpfen, die den regelmäßigen Be- 
trieb ſehr hemmen. Faſt jeder von und nach hier 
fahrende Zug bleibt, oft ftundenlang, in den Schnee- 
bergen ſtechen, die der Wind ftets wieder von neuem 


der Anſiedelungs-Commiſſion zum Kauf angeoten erfolgte 
worden. Daſſelbe iſt nun für 129 000 Mk von 


der Anſiedelungs-Commiſſion angekauft las 


Danzig, 27. Februar. 
Getreidebörſe. (H. 15 Rorſiein) Wetter: Froſt. Wind: 


en. 
Weizen. Inländiſcher hatte bei reichlichem Angebot 
Ranft Verkauf un) I Preiſe ran beter im Werthe 
ranfit wenig zugeführt war unverä 5 
Beiahlt oe fir inländiſchen bunt 127 0b 148 M., gut. 


* ISchlachthaus.] die von dem hiigen 
Magiſtrat mit dem Vorſtande der hieſigen Fleher⸗ 
Innung wegen Errichtung eines öffenſchen 


l, 

Schlachthauſes und Einführung des Schacht- Mauern gleich anhäuft. — Por einigen Wochen hat fie) | bunt 123% u. 128% 148 , 127/8% 150 , 130/106 
99 8 9 5 e ſind, o 00 hier ein Fiſchereiverein gebildet, der ſich dem weſt⸗ 1 1455 15 129,000 155 . 130100485 0 
die Fleiſcherinnung früher das Projeci des preußiſchen Fiſchereiverein als Zweigverein angeſchloſſen 50 bunt 131d 12 ML weiß 1280 155 U, 133/40. 
Schlachthauſes auf der Klapperwieſe fall zu | dat. Mitte dieſes Monats hielt der junge Verein jeine erſte „Sommer- 131 153 , für polniihen um 
laſſen erklärte, inzwiſche it gediehen, daß Gitzung ab, in welcher die entworfenen Statuten ge- | Tranſti ausgewachſen 11 86 JUL, bezogen 129% 113 „UL, 

‚ inzwiſchen ſoweit gediehen daß nehmigt und dann von Herrn Dr. Seligo aus Danzig 5300 T0 13 l, ür 130% 129 A hocbunt fl 
das gemeinfchaftlih entworfene Project Üden Vorträge über Themate aus dem Gebiete der Fiſchzucht 112 . 131 Tung ‚für zuffticen, zum Tranſſt roth 121 


gehalten wurden. der Verein will zunächſt einige 
kleinere Seen in unſerer Umgegend, die, trotzdem ſie 
ſehr dazu geeignet, faſt gänzlich ohne Fiſche ſind, mit 


e 0 
r., 156 G8d., tranſit 127½ AN Br., 127 M Gd, Mai- 
3 tranfit 129 M Br., 1280 AM Gd., Juni-Juli tranſit 


lung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden Ill. 2 
30½½ Al ns Sept.⸗Oltbr. tranſit 1332 Al bez. Reau- 
n 


nächſten Wochen bereits der Innungs-Berfnm- 
* [Bnzar.] In den Tagen vom 6. bis ni 


07/8% , 
heil 110%, 113/46 und 115% 102 AM, 


polnische 
5 


Waſſerſtand, welcher die Bewegungen berkis- 
brechdampfer und das Abſchwimmen des iſes 
beeinträchtigt; auch erleichtert die geringe Girörung 
das Wiederzufrieren der aufgebrochenen Nine. 
Wie ſchon gemeldet iſt, waren die Damfer 
„Montau“ und „Weichſel“ bei der Rückfahrhach 
Neufähr nur bis zur Bohnſacker Fähre ge- 
kommen, wo Dampfer „Montau“ ſehr ſchnelkin⸗ 
winterte, jo daß der von Neufähr kommnde 
Eisbrecher „Oſſa“ ihn freibrechen mußte, vas 
Freitag Nachmittag gelang. „Oſſa“ brach hiebei 
den Steuerapparat und mußte nach Plehnenorf 
zur Reparatur gebracht werden. Die Giromau- 


koſten überſandt. Die Blaufelhen- und Rheinlachseier 
ſind jedoch in der Zucht nicht gelungen, da erſtere gar- 
nicht, letztere nur zum Theil ausgebrütet wurden. Für 
das neue Betriebsfahr hat der deutſche Fiſchereiverein 
wiederum 70 000 Rheinlachseier überwieſen. \ 
Thorn, 26. Febr. Während die meiſten größeren 
Städte des Dftens Ausnahmetarife für ſchleſiſche 
Kohlen durch die Eiſenbahn haben, fehlt für unſeren Ort 
dieſe Vergünſtigung. Die Folge davon iſt, daß die Gtein- 
kohleu hier erheblich theurer ſind. Die hieſige Handels- 
kammer beabſichtigt nun, bei den Eiſenbahnen vorſtellig zu 
werden, daß auch für Thorn Ausnahmtarife beim Be- 
zuge ſchleſiſcher Kohlen auf der Eiſenbahn in Geltung 
kreten, und läßt zu dem Zwecke Ermittelungen über den 


zum Tranſit 109% 81 A, 


d. J. wird in de certſaale des ziskner- Fiſchbrut befeßen. Die Fiſchbrutanſtalt des Kreiſes in | lirumaspreis inländiih 150.8, traniit 122 Al Gehündigt 
ieee de da 9920 en a Schönthal hat im Betriebsjahre vom 1. Oktober 1886 | find 50 Tonnen Weizen. i e e 

krankenhauſes ſtattfinden | bis N 1887 im ganzen 23 500 Stück junge 9150 ai i gischer 1 ig I 505 Fan 
hauſes ftaltjinden. Lachſe in die Kuddow' ausfehen können. 10.000 | matt; „ 28. 99 l. 0 0h und 21% 9 AU, 1776 
* [Bon der Weichſel.] den uns heute zu- | Stück ausgebrütete Lachseter find der Siſch. ud lei 8 al, polniiher um Zranfit 150, 7% 
gehenden Mittheilungen unſerer Eorrefponinten | brutanftalt zu Oliva bei Danzig überwieſen als | Alles per 120% per Tonne. Termine April-Diai inländ. 
entnehmen wir, daß die Eisſprengungsarliten | Aequivalent für 15000 Forelleneier, die der weſt⸗ | 10412 AN Br., 104 N Gb, unterpolniih TA Ut Br., 
geſtern etwas mehr vom Wetter begünſtigtund preußiſche Fiſcherei-Berein der Anſtalt abgegeben Haie 74 ML 15 tranſit en Br., 85 ER Dal Su 
jet bis gegen Schönrohr gediehen find. Erfevert ebene 0 dhe ehe er 1955 100 e Manne 980 Ane 10 M, 1001 9 ven 
ö 8 ; inland Blei ne 
wird die Arbeit noch immer durch den miedigen | eier gegen Erſtattung der Berzollungs- und Transport. gan: II gehandelt inlänb, kleine 109/10 O0 100 Al, 

104 l, 
110% 82 u, Lindt 85 A pe 


— Erbſen inländiſche 92 , polniſche zum 
ferde⸗ 
bezahlt. — Kleeſaaten 


Spiritus 
contingentirter 28¼ l bezahlt. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 25. Febr. (Wochenbericht von Portatius 
u. Grothe.) Gpiritus wurde reichlicher zugeführt, wo⸗ 
durch das Angebot die Nachfrage ſtark überflügelte, Dem- 


leitung entfaltet die größte Energie, ſlche Verbrauch der engliſchen Kohle hierſelbſt anftellen. — gemäß gaben die Preiſe bis vorgeitern nicht unweſentlich 
a i at Be. | Bei dem geftern und vorgeſtern am hiefigen Oymnaſium und erlangten erit geſtern einigen Halt zurück. In 
Schäden raſch zu beſeitigen, damit in demze ſtattgefundenen mündlichen Abiturientenexamen haben ace en der Verkehr gering und kamen Umſätze 


triebe der Eisſprengungen bei irgend geeigniem 
Wetter nichts verſäumt werden darf. Der ſer⸗ 
kehr der Nehrungsortſchaften mit dem dieſſeitzen 
Ufer hat natürlich unter den MWitterungs-ier- 
hältniſſen ſehr zu leiden. So erreichte ein rief 
aus Bohnſack vom 24. Februar uns erſt hute 
Vormittag und bei Neufähr ſoll die Ueberfhrt 
über den Strom nur mit Lebensgefahr mö lich 
fein. — Heutiger Waſſerſtand bei Plehneworf 
3,28 Meter am Oberpegel, 3,24 Meter am 
Unterpegel. Fi 

* [3um Weichjel- Regulirungs- Brojech] In 
der dieſer Tage zu Berlin abgehaltenen Ber- 


nicht zur Notiz. Zugeführt wurden vom 18. bis 24, Februar 
119000 Liter, ekündigt 10000 Liter. Bezahlt wurde loco 
contingentirt 4 ½, 46 ½ 46%, 7 NL und Gd., nicht 
contingentirt 27½ 27, 2% Al und d., Februar contin- 
gentirt 47, 48 ¼½, 46% AN G,, nicht contingentirt 27½, 27, 
27 M AB t 


10 Abiturienten und 2 Extraneer beſtanden. Zwei Abi- 
rg des Realgymnafiums beftanden die Prüfung 
nicht. 

R. Soldau, 24. Febr. (Wegen Eifenbahnbetriebs- 
ſtörung verſpätet.) Seit geſtern Abend weht hier ein 
furchtbarer Sturm, der den durch den ſtrengen Froſt 
(15 Grad) loſe liegenden Schnee von den Feldern wie 
Staubwolken weiterjagt. Die Landwege wie auch die 
Chauſſeen ſind faſt unpaſſirbar. Noch ſchlimmer iſt es 
mit den Bahnſtrechen. Bon Illowo war eine Maſchine 
nach hier gejchickt, um die Strecke 31 unterſuchen, ob 
ein Zug nach hier fahren könnte. Die Schienen waren 
jedoch mit mehrere Fuß hohem Schnee bedeckt, ſo daß 
die Maſchine nicht weiter kam. Ein Güterzug, der früh 


Gd., Frühjahr contingentirt 51, 50 r., ni 

contingentirk 31 M Br. Alles pro 10 000 Liter % ohne Faß. 

ett in, . Febr. Weizen ruhig, loco 157—16%, 
per April-Mai 165,50, per Juni-Juli 169,50. — Roggen 
unveränd,. loco 100113, per April-Mai 115, per. Zuni. 
Juli 120,08. — Bomm. Hafer loce 102-108. — Rübe 
unveränd. per Februar 44,50, per April-Mat 43,50. — 
Spiritus unaeränd, leco ohne Faß verſteuert 96,00, do. 
mit Conſumſteuer 47,59, do. mit 70 Conſum⸗ 
ſteuer 29,40, wer April-Diai 98,00. — Petroleum loco 
verzollt 12,50. 


ſammlung des Centralvereins für Hebung der 80 ene er en one 92 70 4.20 50 ee d Ana 
5 i rt nee ſtechen, ſo da a . 9 Rendemen „30. Beſſer. em. 
Canal- und Flußſchiffahrt beſprach der Vorſizende, garnicht abgelaffen würde. Kuch zwichen Rubne und roducte euch, 2 e Dielis 1. vait 


Profeſſor Schlichting, den Geſetzentwurf über 
die Weichſel-Regulirung mittels Durchſtichs bei 
Siedlersfähre. Profeſſor Schlichting — eine 
Autorität im Waſſerbaufach — hob darin hewor: 
Die Klagen der Stadt Danzig ſeien keinesvegs 
unberechtigt, da dieſe Stadt in der That eine 
Schädigung erleiden werde, zu welcher der 
dauernde Nutzen der Regulirung in kenem 
Verhältniß ſtehe. Der Vortragende beſprach inbei 


Rohrumer 1. Product Tranſite f. a. B 


Koſchlau ſoll ſolch Unwetter herrſchen. der Zug von 50 d Krit 


Jablonowo nach Soldau blieb zwiſchen Lautenburg und 
Heinrichsdorf im Schnee ſtecken, eine Maſchine, die von 
hier nach dort zur Aushilfe abgeſchicht wurde, blieb 
ca. ½ Meile von hier ſtechen und es kehrten die 12 
mitgenommenen Arbeiter wieder zu Fuß hierher zurück, 
da die Maſchine nicht vorwärts noch rückwärts konnte. 
Selbſt wenn das Unwetter bald aufhört, haben wir 
morgen noch keine Züge zu erwarten, da die Strecken 
zu tief mit Schnee bedecht find. Ein Wegräumen iſt 


eingehend die Berhältniffe nach dem Durhkud | bei dieſem Weiter faft nutzlos . Februar, Wind: DSd. 
der Nehrung infolge Eisgangs im Jahre 840, ( Bromberg, 26. Febr. Zum Dirigenten der Angekommen: ich chte Sia Aarhus, leer. 


die dadurch eingetretene Berkürzung des Stwm⸗ 
laufes und Senkung des Waſſerſpiegels. — In 
Elbing haben Sonnabend die Vertreter der rehis- 
feitigen Nogatniederung über das Project be- 


ſtädtiſchen höheren Töchterſchule iſt, nachdem der gegen- 
wärtige Leiter dieſer Anftalt, Kerr Dr. Gerth, uns am 
1. April cr. verläßt, Herr Gymnaſiallehrer Dr. Nehligs 
von hier gewählt worden. Derſelbe hat die Wahl an- 


ee 
„Februar. Waſſerſtand: plus 0, eter. 
Mind: B. better: 7 Gr. Froſt, etwas Schneetreiben, 


Aalen und 15 hat diefer 5 86000 5 dialen genemmen. e 
zu einem Köchſtbeitrage von k. lere Meteorologiſche Depeſche vom 27. Februar 
erplärt, d. h. zu einem Antheile, der bei uber-] Telegramme der Danziger Zeitung. 2 nn uhr. 


—Verlin, 27. Februar. (Privat-Telegramm.) Ein Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


beim Abgeordnetenhauſe eingebrachter Antrag des 
Centrums verlangt ein Geſetz, welches den Kirchen- 
behörden das Recht einer entſcheidenden Mit- 


nahme von etwa einem Drittel der anſchags⸗ 
mäßigen Koſten durch die Deichverbände au ihn 
entfallen würde. Die „Elb. 3tg.“ meint in iner 
allerdings etwas dunkeln Bemerkung, die Ber- 


Stationen. 


treter der Deichcommune ſchienen der Anſickt zu m IT DH lbedeht 1 7 
fein, daß das ganze Project ſcheitern werde. wirkung bei Anftellung der Volksſchullehrer, der e .. % 869 2 bedecht 2 

* [Befuh won Altertjumsferfhern.] Nähſten] Leitung des Religtonsunterrichs, event. der Er- | Kriltianiund . - - e 
e r | Stomneim > >.» -|IR5 Eu [Nebel 1-1 
1 8 5 Geſellſchaftsfahrt ausreichende Betheilgung e ec def ende 11 0 Nee 5 8.8.5 119 an 1 ee =. 
indet. EN . Unterrichtsſtoffs auf die einzelnen Klaſſen gewährt. oskau . : TI I N bedeckt 18 
e Der gen Alk e er Memo, 26. Sebrur, Abende 101. ue | ge deere. 20 e 
Danziger Höhe) vom Patronat gewählt und vom Ton- (W. T.) Der Kronprinz verbrachte heute einen | Leldenr 66 888 8 e = 
el fabi 0 0 aun bre eee En ziemlich guten Tag. Es heißt, die Profeſſoren 11 7 m 8 H wolkenlos —5 5 

: ta? i de wolkenlos —3 

i e e ee ee nalen Kußmaul werden morgen Reufahrmaiter 98 1% 885 3 wolkenlos =10 

W „ ” a isgin 2 8 M 22222 == 
halber Station verlaffen und ift nach See zu ge- | ar CC.. ars = I, — — 
gangen. = Seuerfcike , ester Zrindelr und „ Lalſſee Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. ünſter 1785 29 3 heiter = 
Rinne” haben ihre Stationen wegen Eis verlaſſer. — Berlin, den 27. Februar. Meade 98888 155 en 9 00 an = 2 
Feuerſchiff „Nobber Grund“ iſt Eiſes halber einge enge 181 10 161.50 0 1199 79.0 in nen ee 101 NO 3 wolle 23 
Dach Er eben b Ehemnm . 53 8 4 | heiter —1 

® [Feuer] Gennabend Abend 9½ Uhr waren in | Jneul . . 166,00 166,00 Sombarden. 88.20 89.70 Perin .. ded 5 wolkenlos) 9 } 
den Haufe Altes Ro Ar. 1 durch mangelhafte Feuer- | rk ne.. 118 20 118,70 Greb.chetien | 183,80 199, 1 % 8 cee 
anlage in ber erſten Etage die Balken und der Fuß- | Yuni-Juli .. 122,70 122,700 Pisc- Comm. 192,80 Breslau FRE olke 
boden in Brand gerathen. Nach einftündiger Arbeit, | Petroleum pr. Deutiche, Bk. | 163,00 Ne d ir — — — — Sa 
0 07 nn befeitigt wurden, kehrte An 25.00. 25.00 9 en 107.50 Rina, 77777463 did 7 beiter 3 

| g r zurück. de 28, . . sl, dene r Jeff. 

FRotigeiveriät vom 26. u. 27. Pebruar-J Berhaftet: r- Mat.. 29,30] 44 30 Mate hun | — 0 ald fur die cher 1 = leifer Bug, 2, = ta, 
1 Arbeiter, 1 Hausknecht wegen Diebftahls, 1 Mädchen | Gept.-Oht,. . 45,10 45,20 Sondon kur! — 3= fi „4 mähig, 5 * drin, 6 = itark, 7 - Beil, 
wegen Unterſchlagung und Betrugs, 1 Frau wegen | Spiritus London lag 5 8 = ffürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 11 * 
Uns 1 Schuhmacher, 1 Witiwe wegen groben ril-Dtat. , | 97,30] 97,80 Ru e 5 heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Unfugs, 24 Opdachloſe, 1 Bettler, 3 Betruntene, gin c:. 36,70 3.20 van Privat. 51,00 Ueberfict der Witterung. 


30,70 
al- Juni .. 31,20] 31,60| bank... 

4% Goniols . 107,00 106,90 D. Delmühle 1 
3% weſtpr. do. Briorit, |1 
Pfandbr. 98,70] MlawkacSt- 1 
98,70 98,70], do. St-A 50, 


Unter dem Einfluſſe eines barometriſchen Maximums 
von über 780 Mm., welches ſich von Südnorwegen ſüd⸗ 
wärts nach Gnorufland erſtreckt, dauert über Central 
europa die öſtliche Cuftſtrömung fort, die im Norden 
mäßig bis ſtark im Süden meiſt ſchwach auftritt Das 
Wetter iſt über Deuſchland heiter und trocken, im Norden 
und Oſten kälter, im übrigen wärmer. Die Temperatur 
liegt in Sübdeutſchland ſiellenweiſe etwas über, dagegen 
in Norddeutſchland 6—16 Grad unter 0. Schneehöhe in 


7 185 

* Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

. . ̃ ᷣͤ— . — 


2 Dirnen. — Geftohlen: 1 Portemonnaie, enthallend 
54 Mk. 50 Pf., 1 Pelzdeche mit grünem Tuchbezug, 
1 Waffelbettdecke, 1 Tiſchtuch, 1 Oberhemde, 1 Frauen- 
emde, 1 Mannshemde, Mk Sefunden: 

Schlüſſel, 1 Portemonnaie, 1 Hundemaulkorb, abzu- 
1187 von der Polizei-Direction hier. — Verloren: 

Granat-Armband, abzugeben gegen angemeſſene Be- 


ing. 4 Gidr. 7.30 7720188 er Ron 
n + 9 + 1 — — 
5 Danziger Gtadtanleihel 103,60. 


Fondsbörſe: ſchwach. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 27. Februar. 


abzugeben bei Herrn Hauptmann Lichen, Schleuſen⸗ 
ſtraße 3; 1 ſchwarze Broſche von Perlen, abzugeben 
bei Kerrn Prem.⸗Lieutenant Sager, Olivaerſtraße 38: 
1 Diamantring, abzugeben bei Paul Rudolphi. 


„a- Aus dem Danziger Werder, 26. Febr. Am | Weisen loco unverändert, per Sonne von 1000 Ailoer. | 8 8 Barom.- i 
Mittwoch hielt Abends der neue landwirihſchaftliche feinlafig u. weiß 126—135% 128158. MN Br. 8 8 Stand Thermom. Wind und Wetter. 
Verein des Danziger Unterwerders zu Quadendorf, | bochbun 1281350 188 — 188 N Br. 5 — Celſius 
unter hand des Mofbefiders Marnich, feine erfte | Duni 1 DO SA Be] A den | 2612| 7707 | — 55, e heit, leich pen. 
Vereinsſitzung zu Quadendorf im Gaſthauſe des Herrn 151 195-135 124-156 M Br. 27 | 8 7799 — 122 Ss, flau, heil und klar. 
Neuwald. Eine Frage über Krankheiten der Kälber brd ue 126—132 0 106—1 0 MM Br. 12 780, — 7, SD, ganz flau, hell, klar. 


_Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. Wien, 25, Februar. 90959 688 Oeſterr. 55. 17 123¾, 5%privil. türk, Obligationen —. Panama- Broductenmärkte, 


rente 77 8755 o, 5% do. 9 do. Gil 9 0,5 18, Actien 275, Rio Tinto 463,75. 54-175 M, 
Wochenüberſichr der Resch baug bein 23. Feb e Bo, unsar, © % Wapier- | ende, Schr. Cora a ad 4% preub. Conlols Febr. U gb. per ag ell. Wiel. 182,818 ver 
enüberſi er neben ank vom 23. Februar. rente 82.87, 1854er Hooſe 130 806 ee 133, 105½ 5% lien. Rente 93, Combarben 61 ½, en den Mai- Zuni 164/163 U, per Zuni-Juli e 
1. Metallpeſtand (der Beſtand aw 186ller Sooſe 166,50, 2 8 176,00, 5 0 tämten- von 1871 A 5% Ruſſen von 1872 89, 5% Ruſſen von | 7 Roggen loco 1651 115 A. u, ale inländifcher 13 
coursfähigem deutſchen Gelde Status Status fosfe 119 aachen 268,50, Framofen 218,70, Lom- 50% önxerk. Türken 13/8, 4% fundirte Amerikanm feiner inländ. 115—11 eriner iuländ. 


barden Galisier 191,50, Cemb.-Czern 207,00, Pard dub. 


97 
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alpin Barren ober aus: d 2 br. v. 15. Febr. fie , „Aorbmeitbahn 152, 50, Eipethalb. 155.00. dene . % ungar, blörente 76/5, 4% Spanier 80½ 5% privil. 5 5 Jul 1230: 

W e as 5 1 und 855 364 995 8040 816 Rudolfbahn 177,75, Böhm. Weit — Nordbahn 224000 2 4% unific, deanpter 0 3% gar. 6 Asanpier 1295 e an er N 1 

Beſtand an K A bereite) 20677 000 9999 000 Untonbank 187,50, englo-Auſt. 99,00, Wiener Bankverein | „ Dilden - Bank 9½, Guer-Actien 83, Canada j 1 sa, merfcher und uckermärkiſcher 111 

1 Beltand an gelen and Banken 10 146000 J 89 005 Fe. 168 eee een 165 | Blast 5 Sede nn er g re. Nat Ile 

3 110 2 a m 2 C rose 
. 505 an 897 1 055 959500 436 250. 000 | damer Wechſe Napoleons 1 108 5 ukaten 5 deren 5 Pi. % A, an le en an Zuni Bulk 
8. Beltand an Ffferten' er. 3 900 3901 900 ;bEð3 ef Bann 1 58 0 Mi e e m 
Ari r 4 5, ramwap 5 iR 1 23 — 

7. Beſtand an e Aeliven‘ 37077 000 37183000 | actien 71.25. Buſchthiraderbahn 218,00 1 m = 2 | Bean eb Es en ori. Ng. 18 Er 1 — 

A 1 25. Febr. Getreidemarkt. Weiien ner. erkauſe Trockene Rartsitelitärke per Februar 18,30 Per 

s 2999930 am N Mär ver Ss ber 100 Märı 103-101-102, wer Zei Moi u April - Mei 425 blen lere eee 9 ner 

10. Der eiche der umlauf,Jieten” 812 177600 822 894.000 per Oktober a RR 0 21.00 
abe Habicht täglich Ale e 75 be (Schluß bericht.) 1 1 Kochwagre ans 121 50 1 r. f 1 5 
Berbind lichkeiten. . . 439219800 428.464 000 ber nirtes, an e weiß, loco 20½ bez u 99 7 709 | 19.00 M. NR En Nr. 6 105 | 1880 5 955 ' 

2 Die ſonſtigen Paſſiven . 42000 146.000 per et 1 55 185 Steigen. April-Juni 17% "par Ta 25 ll, 2 e 1 ww 3 re Me 

hamburg, 25. Febr. 0 Weizen loce -D s Br. Gteigend i en Jahr 15 8 A 0 

fefter, golfteinſſcher loce 162 bis 172. Rossen loceruhig, "Antwerpen, 25. Febr. ee Metzen behpt. mn e io un. Wechſel auf She: a e A 5 per Mal oe 

mechlenburgiſcher loco neuer 120 bis 126, ruſſiſcher Ioce | Roggen ruhig. Hafer flau. @erfte Berlin 95¼ Wechſel 1 25 4,85, Cable Trans. 44,6 AN, per Juni} 17 4, er Sept.-Okt. 45,2 1 — 

ruhis, 90— 96. Hafer zuhis, Gerfte ruhig. Nübsl ie 25. Februar. Getreidemarhkt. e u f 1671 echſel auf u 4x fund, Anleide | Petroleum loce 2 eh iritus (eco ohne Sun 

feſt, loco 47, — N ftill, per Februar Mär: een ruhig, wer Februar 24,25, per an 2 1 ha, 11 5 110 ee — M. per April- N. 7 98,3— an 15 1 Jun 

5 per März -April 20 Br, per April-Mai 20½ Br., Id ärz-Juni 24.10 , per Mai-Auguſt 24,3 NS ger i eſtern-Actien 97 /, Cahe-Share- 98,3—87,8 19095 unverſteuert (50 415 loce 48 506.802 


Diai-Juni 20% Br. Kaffee feſter. Betrsleum be- | ruhie, per Febr. 13,80, per Mai- 1 14 cific-Actien 291, _North-Bacific- 
Haupt, Standard white loce 7,25 Br. 7,10 Gd., per ruhig, per Februar 59/50, pe er Watz 3250 200, 1 5 ien, l. Feulerſſle u. Naſhville-Aetier r gut Jul 81. ee zer e uf 55 —51 5 
uguſt-Dezbr. 7,25 Br. — Wetter: Froſt. Bier Jun: 52,50, per Tai-Auguft 52,60. mib 15 56 11 57 Milw.- u. le ui per Kuguft- Sept. 53,0-52 75 a 912 (7 
Hamburg, 25. Febr. Kaffee gesb average Gants ebr. 49,75, 1 55 2 49,50, ner Marz-Juni 50,00, Bi adelp ia Aclien 6% ec 30,0— 29,2 20 per April. Mai 


Mär: 57, per Fei 58½, per September 56/1, per 146. 50 Mai - Auguft 46 5805 a ruhig, wer Februar aneda-Bacific-Eifenbahn | Ma;Yuni 32,1 -316 MM, wer Juni. 2,623 EM, Ber 


esember 551); per Mär: Bert März-April 46,50, per Mai- i llineis Centraibahn-Kelien 115½, St. Louis „833,2 —33,3 Al, PA -Geptbr. 
amb burg. 25. F. Februar. Zuckermarkt. Rübenzohnucer a 1 8 Wetter: K » Gt. mc. pref. Actien — Erie ſecond Bonds Ni. 1 Ei 998 $ ee e 
1. Product, Balls 880 Kendem, frei an Bord Hambur 10 25. Sehruar, en 3% amortiſirbare Waarerzericht, Baummelle in Nemnork 1 do. ntvertliche Rebactture: für ben pulliifchen Teil und vers 
Rente gl. 95 Rente 82,15, 4½ , Anleihe 106,57 ½, 


per März 14,50, per re 14,60, per November 12,71 


per Beim der 12,70. Ruh italien. 5% er 93,822, 8 t lg, 
apre, 25. Februar. Kaffee good average Gantos per | 4% ungar. Boldrente F . age ue e800 1 0 


= r. 00. Faß per Mai 69,75, per Aug. 67,25, per Pezbr. Franzoſen 431,25, Lomb. Eifenbahnactien 170.00, 6970 


in New-Duans gr / Petroleum 70, Abe 15 üſcht ten: D. ercmann, — daz Feullleton und ee 
us $ ae Baden: Tofaten 85 ee ee Marlue:Theil und 
5 1 475 rebactionellen una: AU. Klein, — für dell Juſerateutheile 
Kafemann, Ba) 5 Danzig. 


dard. Priorität „ 0 3%. Bohlen 0 air 0) nom., Rie I a en mer bee, KENNER 
ee, 25. Februar. Betroleum. (Schluß - Bericht.) Tlirkenlosfe 5 5 Tan mente ang Bi Sb { 5 per Mär; 11,82, 790 Bien 1, 15. Durchaus erprobt und uvertäffig TeIbii bei ſch 5 70 
en. Gtandard white lece 7,25 bes, u. Käufer. 67,03, Bangue ottomane 501,25 Credit foncier 1373, cox) 7,85, do. Falchanks 7,80 b. Habe 2 Fällen von Lungenſchwindſucht und e 8 
910 0 50 m 1155 ar 1 5 5 Gehn 115 80 4X Maine, 719 50 0 380,00, e -Actien 2117, Bangue 1 —. Kupfer per ne 16,15. die e e See e de n enen gen 
u rebitactien otthar ahn e Paris A > rei durch den Gecre 
Kone Commandit 189, 20. Sehr ſtill auf London 25,26%, Wechsel ee (3 90910 Wirten zu Köln a. Rh. ie Dir 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Sara mit dem Herrn czmilschwar: 
aus Danzig beehren ſich anzuzeigen 

rnit Wahr und Frau, 
Stadtgebiet. 


N Sara W. Bahr 

Emil Schwarz 
5 Berlobte. 8 
Stadtgebiet. Danzig. 


Nelicateſſen⸗Handlung 
C. Bodenburg, 


Probbänkengaf e 42 
Heute de ante (8181 


Fricaſſée. 
Alten fetten 


gan vor- 
Altes Zink, Kupfer, ung ist eie eichneter Buchhand. Pianino Ale, 


d Blei billigſter Breis. Hundegaſſe 103, J. 
e e = 15 L rl ingsfle ie mit m 
Thierſchutz Verein. 


Metallſchmelze von 
Mittwoch, den 29. Februar 
lb 8 


nöthiger Schulbildung (Frei- 
von + * 10) willigen-Zeusniß) zu beſetzen. 
ends 8 Uhr, 
Sitzung 


2 
Bayrriſcher 4, Me eihe, Johannisgaſſe 29. L. Geunier’s Buchh, 


in Damig. (8122 


Braunſchweiger 20 Thaler-Tonfen, aden g der % Tüchtigem jungen 


90 2 

Heute früh 4 Uhr e . ; im © 

5 der Tod gr IR Werderkä E, 8 deren nächſte Ziehung c ee baldise 105 Be Kaufmann mitteln, N g nn 1092 115 n 
dere, Onk 1 ehe. I ganz vorzüglichen am 1. März er, 187 an die Ext. leser Zeitung. gelegenheit geboten, gulgehendes ereinsionale, 


P tur- W schäft 8157) Der Vorſtand 
8 junge, ſtarke Zug⸗ ae ere esp 


Einheirathen zu übernehmen. 
ochſen, gr 11 e uni Offerten unter 8148 an die &rn. d 
alen Bebenbaemicht, — eie Seilung erbeten. Ferein der Öftprenfen. 
3 kernfette junge Ein terer Bud halt gr|Dienitag, den 28. Februar er., 


| 2 n 5 2 Bullen u. 2 fette Kühe (ogheranche) wird sofort geſuch. Generalverſammlung 
EEE verkäuflich. er 1 0 111 1150 an Der Vorſtand. 
Deutſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft geen Gut Kalwe Nr. 1 E 

Froſt⸗, Hagel- und Roſtſchaden. eee 155 kſtaurant 
age Meir und 18, unfexer Statuten, e 15 ent- 2 eleg. Wagenpfer de, Fa 1 286 in gebildeter Zur u elisf chlucht 
Verſemmiung 05 17. cr. 91 e ee I: aber, in 0 250 AS Familie SEE EEE RER Um x 


Untusenden, ſtehen i 
Königl. amksrath Kincke auf Oldenſtadt (Hannover), wegen Ue erfüllung Be Stalles ER RN Heute Abend: 


Königl. Lieutenant a. D. und Rittergutsbefiger Arn Bu Ach ae zum Verkauf. Näh. 1 h r 
auf Lokken Holzmarkt 3 im Esmtoir, (3160 un umadie 19 355 Erpebllion 600 NOER . 


gers, des Gutsbeſitzers 5 
Auguſt Hannemann 
u Gommerau in feinem 
1. Lebensjahre, welches 
tief 910 55 anzeigen. 
Danzig, d. 27. Febr. 1888 
Die Hinterbticbenen, 


ſtattfindet, übernehmen wir zu Berliner Brämienfüßen. 


Meyer u. Gelhorn, 
Bank- und Wechſelgeſchäft. 


Sangenmarkt Nr. 40. 


Tilſiter-, 
hochfeinen echten 
Schweizer Käſe, 
ebenſo deutſchen 
Schweizerkäſe, 
ſowie ſämmtliche feinſte 
Sorten echt 


fransöfifiher Käſe 


Homdop athi ie. ran zu äußerſten Preiſen 


Alle inneren u. 1 8 Krank⸗ 
Einem e Car! Studti, 


Die Beerdigung, findet 
Donneritag, den 1, k. i 
11, Uhr Vormittags, 

Friedenau ſtatt. 68131 


zu Mitgliedern des e ewählt worden ſind. enn dun nel 
Richard Sndow 1 an e Beige etage 5 ber ein. Zer 555 11 ER des B 3 lt 5 t x a e, 72 5 0 rer 5 (Beſitzers Anfang 7½ Uhr, Entree frei. 
5 5 8 N n ju - 
Sprechſt. $-12, 21. —— een (8083 ea = Velbert 2. Sammerftein. 5 | (& itor, Ef ſohn), 9. mehrere Jaßre in A. Rohde. 


Trakehner Abkunft, 14% m groß, einer Wirthſchaft geweſen iſt und ößXẽũ³ . ĩ8 — 
Looſe! Lebende Puten, 7 Jahre alt, decht gelunde Stuten jeiner Militärpflicht genügt hat, Kafferhaus zur halben Allee. 
Marienburger Schloßbau-Lot- ger Pfund 58 Pf. junge Hühner, 410 75 ein g 115 u entrichtenbes uht auf einem srößeren Gute Zeden Dienftag: 
ter ie, Jaurkgewinn 80 000 0. Kapaunen, Fand Land- 0 eckgeld von 12,50 M. Giellun 5 6 4 
Looſe & 3 l. 5 Nau per Pfund 1,2090 Pf., 65 Smengorſ 155 (7737 Abreilen unter Nr. 8155 in der Kaffee- oncer 
Stettiner Lotterie, Hauptsewinn es ale 1 1877 i r Wee le 
20 000 U. Cosie à 1 l räuchert, empfiehlt Cart Fornen⸗ um gros. des großen En detai — — __ | gerrigafiliihe Wohnungen, apellmeijters Seren Theil. 
Marienkurger Pferde⸗ 1 8 zeth, A Graben 72, (8182 1) 10 Si [be l Mein Hotel, auf welchem ich H'm A und shne Möbel, für 450 An ang 3½ Uhr. Entree frei, 
Ziehung 9. Juni, Coole d 3 AM B zum Einmachen, Gol - un 1 erwaaren agers 20 Jahre wohne, beabſichtise bis 1609 M Breitgaſſe 59 1 81 1855 Jeden e 90 8 
ien 55 ſerde- Lotterie. Blut ae en en der ich zu verkaufen. Käufer wollen vermiethen. + Kohanskt, 


N 


Ziehung ai, Cooſe a 3 l und Valencia -Apfelſinen, ſchon IB: bei mir direct melden. iegensaffe 1 It ein baden mit Abonnements-Concerte 
zu haben 0 der das Did. 60 Pf. weiße Ros. 6 vienberg, d. 23. Februar 1888. 3 5 5 
Sepebition der Ban. Zeitung. marin -Kepfel, Birnen, Salemann Rach, encntsmafe | 80 . Elter. Im hrung. Wu re nun, im Schützenhauſe. 
Marienburger Geid-Catterie, enen a ebnen 0 Weinlinge wird Ein Pianino as papel fr e fe 12, 1 Treppe. (858 Montag, den 7% Bir 1888, 
ga er 20.000 Ur 555 ſämmtliche Gemüse Conſerven und Langgaſſe 66, 1 Tr. jeden annehmbaren Preis zu ver. Zoppot, Wilhelm- Abends 7½ Uhr, 
BroheGiettinerfotterie.Haup- 22 1 5 Fr e 5 fortgeſetzt und u die Preiſe ſeil einiger Zeit noch gan Ihaufen Fieitcheranfte 13, wart. 22 iſt 1 Wintermoh- 5. Aboune ments: 
gewinn Z0000.AM Loose al M 9 85 af! . 68175 bedeutend billiger gestellt. Dur ale fofom ſtraße nung von 3 
Looie der Röniseberger Pferde „ Vorräthig find noch in großer Auswahl: Concert. 
ekterie d 3 ; ES 


2% 


K. de Küng, a Ban Nobert 


7 SB Zimmern zum 1. April 10 9920 

* unſerer reichen 
Rosie ber er ienbürger pferde anatwaaren, beſtehend in Anhängern, eirall® mieten. 0000 0 
2 Billets à 4, 3 as 2 Sl, Ste 


8 
Gr 
Eatterie a JUL 3 bei Brochen, Boutons, Armbändern, Colliæs Kor Zahl aan . 0 60 u 
0 1 berg. 2. : 7 2 4 er A ürger⸗ dis zum Ad 5 5 * 
— — ö erh, und Kämmen, goldene und ſil lberne 12 1 ee e — en 2.6 Deren ii ai plätze d 1,50, Schülerbillets u 1. L 


0 arng k 61816 Tonſtantin Ziemſſen⸗ 
CCC Cu, Ki nalen | ee Ser 
Geöffnet Vormittags v. 9—1 Uhr, Nachmittags v. 2—6 Uhr. be stengfier BEP ns angenehme £ ia gung 10—1 Uhr. Nah Apollo-Gaa 
Der Concursverwalter. | lich u. waffend verheiraten zu können. Ueb 


Sie dieſes Inſerat nicht, ſondern verlangen 


Robert Block Syn, r ei Baden, ba u. Hell, m. 


n 5 8. März er., 


bends 7½ Uhr, 
Adrim. ARE Den: 


BB reichen Heirats. am Wohnung d. ann age weg. C n 0 ert 


Vorschläge an Sie erfolgt fofortdigeeet ze gel f. gr. Geſchäfte etc, Cal. u. Ei aa „Fräulein Aline Friede, Concert⸗ 


Höhere Privat⸗Anaben⸗ 


Ale 1 die e Name an- 


verbunden mit giebt, (alſo kein Geheim. 


ſchloſſenem Couvert ene jedez Mixed Manuf.-, Tuch., Kurz- u. ee ſängerin, 
ittel) iſt allein echt zu m An in Briefmarken. Für Damen ne Profeſſor Kaver Schwarwenka 
f Penſionat. haben in Danzig bei Albert 3 5 loreſſe: & 1d „Berlin 2 Sevelen, Condit. u. Bäckerei eic. Profeſſor aver Geh + 
Vorbereitung zum Ein- nn Langenmarkt 3. Münchener Exportbier ee eee e eee G ſof, od ſpäter z. nied. Pr. Breit. 


aus der Königl. bayer. Gteutsbrauerei  „Zeinentterhar“ | ud größte Inſtikatlen der Welt z gaſſe 79 zu vermiethen. (8169 Concertflügel von C. Dunſen, 


empfing friſche Sendung in feinſter Qualität, Nas, undegaſſe 101 iſt die Hange⸗ erlin. 

f Robert Krüger, Erzieherin geſucht. |" Ctage, beitenenb aus 8 Sim- Bilets a 4.u. 3.0, Gienptähe 
Ausſchank bei g. Iuimm, 4% Line geprüfte Erzieherin, kath. mern, Badezimmer und allem Zu. a 2 ii, Schülerbillets a 1,50 

Hundegaſſe 89. Hundegaſſe 34. (12 und muſik., wird bei 300 il, Be- behör zum Preiſe ven M. 1100 571 Conſtantin Ziemſſen, Muft⸗ 

; TR Bu Kür eine . e 1 55 8 a 2 Uhr l 10 5 be- kalien- und Bianoforte⸗Handiung. 

aufs Lanb zum pril geſuch 2 7777 ĩ ĩͤ ET 

Wilhelm⸗Theater. 


Echten Merderkäf e e eee de a Deutſcher Privat „en e © 


jähr ! Lan 


En naue ae Zöglinge 
vom 6. Lebensjahre an. 
GProſpecte und nähere Aus- 
kunft durch den BE a 
Anſtalt: 


Dr. N. gonnfelbt. 


| Ganitori und Cafe. 
AN. d. Gehrke, 


Jopen e 
empfiehlt eine reich llige En 
- i mahl cha (8010 


— Anfang 7½ Uhr, 

5 lThee- u. Caffeekuchen. debe in größeren Barihieen preiswerth ab. 8173] Vertreter geſucht. miten-Ve rein 4 1 
AU hohe Steder 1 a und Joh. Wedhorn, Vorſt. Gr. 5. Eines Ser e Alter Beamten. Danzt ig: 5 e 1 
lass 1 d. sach- bunte Schüſſeln werd e : liquer - Gpecialgeihäfte ſucht zu =“ 5 
fe Hei ee „An: Beite u, Banff Ae 1. un bn. a , Verf. G per 4 an Wirte, Peltecleſſenben dier een Süherın Deauzaut, 71% Gpeciaitäten-Enfembte 
eltun azu geg 277. Ä x , 5 ker 
u. Gemeinde Steuern gieht Dr. Patzenhofer Bier, 510855 erfolgen. Joh. Wedhorn, 5 Gr. U etc. mit einer renemmirten ein- Brodbänßengaſſe 44 and 1 EN e e 


ee ae EN 1 orbentliche 2 Blondin (6 Perſonen). 


Ulm, kundig.Steuer- Ten 89 Pf. & Flaſche 18 Pf., 18 Flaſchen für 


8. Aufl. 1887. Gegen 1 MU 60 Pf.|3 A Derhauft k. Mekeibirasr Dehatirtelbr Spiritus, 


bindung zu treten und würde bei a r de d 
0000.00.00 %% 
En ans zu Feſtlichkeiten N tsbericht des Vor 
Kräuter⸗Anchovis, . 88. 5 169 DS 5 en e Merten e 300 1 15 8 1 Bert t der Re Fräul. 2 gerte ge Wiener 
pr. Glas 50 Pf., 2 5 8 Cart — l. Geiſtg. 103. Thereſe Kühl, in der Exped. d. Its. erbeten. if Fra. Anne Kön ie, Öperetten- 
Nuſſiſche Gardinen, . moderniſrt, 16. Hl. Geiſtgaſſe 16, Verkäufer in b Mile 
pr. ee 55 f., ausgeiwagen | 8 2 rel wäſcht empfiehlt zu billigſter Leibpreis⸗ 2 Mon, und Alle. Richter, 
pf tr o TE= schnell und gut. nelirung: 8129 A eine junge Dune aan vor- . 1 und 
| en „Stühle, Garderobenhalt., theihafter Figur und angenehmem 5 National⸗Tänzer. 
Berliner Rollmöpfe, = Sn ag an 3 = e 925 ere Keußern, welche vorzüsliche Jeus⸗ 8 Frl. K. Alle, Eoitüm-Goubreite, 
pr. Glas 75 Pf., 3 Stück 25 Pf., 2882 Strohhut-Fabrik, (7550] Leſchirr, Meihener Tafelſervice, niſſe aufuweiſen hat und segen- enn sen u. 5 Asrechun- Familie Bee Luft- u. Bark- 
i i TERS| Heilige Geiſtgaſſe Nr. 26 Reifen. Gabeln, auch klfenidbe⸗wärtis noch in Gtellung ift, wird Gnmnaftiker (& Berionen), 
fe n marin. Her nge 8 88 ne ecke, ſow. Beleuchtungsgegenſt. per 1. April oder ſpäter hier oder Zahlreſches Erſcheigen der Mit. Herr Hochgemutt, Gelangs- und 
empfiehlt (8163 2 8 Fr q 8 eis ber Ba i al Gute gelle. alb dauerndes Engagement glieber 4. i Gäſten iſt der Characier-Somiker, 
A 10 D niſchen Grenze, t. — 
F. E. Goſſing, 3: ch af er ln e een en en e Fer vorſtand. „tert beter 
Jopen- u. Portechaiſeng.-Ecke 14, 5 = verieten See 36 bel 1 9560 Elle ce Ein. junger Mann ucht i 7 a e wel 95 Acne 
CTT S 8103 8 5 3. . 5 5 Ellernſtämme Brauerei oder Brennerei teil ung. 5 R B. & tes 
Grünkorn, 0 2 eee von 50 e Durchmeſſer S als Lehrling. Sit Safe don Charlotte Frohn: 
Grünkorngri . Nöcke, zu Brettern und Getreiseimauleht ſſen in ber Erdebition dieſer 1 1 15 Reſtdennheater in Berlin. 
gries, Eu fir ob 8 f | 2 15 16 IMET- 2 geeignet, ſowie (1846 Ztg. unter Nr. 8042 abzugeben. jerh Die Dame mit den Gamelien. 
aſtrach. Schotenkerne, en EN mne 1 5 fate : Mäntel 500 Str, Eichenrinde. C des West Iprenssistl i 
imalwaggen, Netrsleum⸗ wit 9055 den Belskrasen, ſowie ———————— | „ mädıtiger Bureau-Borfie Im seite Gautier. . Frohn. 
8 pr. bb 1,60 M, 10 94 a 5 Sofort zukaufengeſucht. N von Nai oder Juni ab 953 Kesehi eh peel 155 arguerite ben 38 lee 188555 
uppenſpargel, eß⸗ Ippttate, 5 11 len. ERER 180 9 re ertheilt Sperking, Sonnabend, d. 3. März yon Eharioite 
Gemüſeſpargel, Hand-Bier-Apparate, ehr billigen Breifen Rüſtſtengen Amtsgerichtsiehretair, Koften. _ en > una 


in der Aula des städt. 


Schstenkerne in Sleddsfen,) Keler⸗ an ia un? — 2080 Sk 2 10 Fuß lang. Sega welche für Die Tin Güter und ind dee Ele 


Gymnasiums: Preiſen 
22055 fertel be unter Hotels als Oberköchin Stelluns ments zu zeitgemäßen 
ital. echte Kaſtanien, einzelne Armakuren gutes Hachrohr al r ie gehabt hat, eh ieh 1 e 
5 geſunde Frucht, 30 Pf. pr. db, Been Zinnrohr, nd hat zu verkaufen „ fau zu Feitlichheiten, In erfragen des Herrn Director Emil Salomon, 
Gurkensalat Bier-abfülichläuhe ele. . Winter: Bollmerk, Ca ttali ten, JJ in en DE NT eſchäft für Gr 
125 Mer Der epi empfiehlt billisſt (813 n Sehn anfländ. Eltern, mit eit des Dentachen üherichmiedeg.i 
u Io, ’ 5 


FR: 3 51 
Alles Papi er welche Geld auf erititellige 29585 € den nöthigen Schulen: 
Einſtampfen har in höchſten theken zu pergssben haben, wollen vers. in einer Colonialwa 


Emil A. Bau us, sritz vonſihre Adreſſen unter Nr. 7957 in han ng Stellung als Lehrling. 


7, Gr. Serbergaſſe 7. g Koch, Johannisgaſſe 29˙ der Exped. 8. Ztg. gef. ni iederlesen.“ 3. Lindner, Bromberg. 


Goſſing, 


onen u, Bortehaifeng, Ecke 14. 


